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für den Schlußſatz des Antrages erklären, weil das worden; doch da jenes Project noch nicht hat zur Aus⸗ 
Haus noch nicht über die ſtaatsrechtliche Stellung des fütrung gelangen können, und das Geld nutzlos liegen 
Kloſterfonds ſchlüſſig geworden fei. Miniſterial⸗ bleiben würde, fo ſollen die Mittel für Hafenbauten 
director Greiff verſpricht die Vorlegung der bean⸗ zur Verwendung gelangen, jedoch knüpft die Commiſſion 


Lelegramme der Danziger Zeitung. 
London, 26. Febr. Die hieſigen Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen zwei bulgariſche Peti⸗ 
tionen, von denen dic eine an die ſechs Groß 


0 ſech tragten Denkſchrift in umfaſſendem Maßſtabe bis be an ihre Zuſtimmung hierzu die Bedingung, daß jenes 
müchte, die andere an die Bevollmächtigten auf nächſten Etat. Abg. Virchow zieht den Schlu ſatz Project nicht von der Regierung a werde. 
der Conferenz gerichtet iſt. In beiden erklären] ſeines Antrages zurück; der fo modiftcirte Antrag wird Schließlich erſucht fie die Regierung um Vorlegung 
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Zu Tit. 9 (Zuſchuß für die theologiſche und philo⸗ 
ſophiſche Akademie in Münſter 98,989 Mk.) beklagt 
Abg. v. Heereman, daß der confeſſionelle Character 
der katholiſchen Akademie verwiſcht ſei und daß in Folge 
deſſen die . derſelben abgenommen habe. Redner 
betont, daß er nur aus großer Höflichkeit gegen das 
Haus ſeinen Vortrag beſchränke, daß aber keineswegs 
der von der Gruppe Köhler⸗Lasker⸗Sybel⸗Wehrenpfennig 
in Ausſicht geſtellte Antrag auf Aenderung der 
ſchäftsordnung ihn beeinfluſſe. — Abg. v. Sybel be 
ſtreitet, daß der confeſſionelle Charakter der Academie 


eines Bauplanes für den nächſten Etat, damit das 
Haus in Uebereinſtimmung mit der Regierung die 
Möglichkeit einer völligen Durchführung aller ange⸗ 
fangenen und noch projectirten Unternehmungen be 
rathen könne. N 
Abg. v. Saucken (Tarputſchen): Infolge eines 
Antrags des Abg. Dohrn, nach welchem das Project 
der Anlage eines Canals von Mauerſee bis Allenburg 
in unabſehbare Ferne gerückt ſcheint, iſt unter den An⸗ 
wohnern jener Gegend große Unruhe entſtanden, und 
„ich möchte deshalb den Miniſter bitten, hier eine 
Erklärung abzugeben, weshalb ſich die Ausführung 
jenes Unkernehmiens verzögert hat. { 
Handelsminiſter Achenbach: Ich kann nur wie⸗ 
derholen, daß die Verhandlungen über den Maſuriſchen 
Canal gegenwärtig noch ſchweben und keineswegs auf 
egeben And. In den ſechsziger Jahren waren 1 600 000 
br. für das Unternehmen 9 worden, jetzt 
hat ſich jedoch, beſonders wegen der Schwierigkeit des 
Ankaufs von Grundſtücken herausgeſtellt, daß ſich die 
Veranlagung auf 10 Mill. K. belaufen wird, deshalb 
hat die Regierung den Oberpräfidenten beauftragt, In⸗ 
formationen darüber einzuziehen, ob nicht eine Erſpar⸗ 
niß durch andere Dispositionen erzielt werden könne. 
Die Abgeordneten jener Kreiſe kann ich jedoch nur bit⸗ 
ten, bei den Eigenthümern der Grundſtücke dahin zu 
wirken, daß die Schwierigkeiten möglichſt wegfallen. 
Abg. v. Wilamowitz⸗Mölleudorff beantragt, von 
den für Waſſerbauten zu verwendenden 2 100 000 K. 
nur 1 500 000 4 zu bewilligen, urn den Reſt von 
600 000 A für feinen urſprünglichen Zweck. die Cana 
liſtcung der oberen Netze zu belaſſen. Durch private 
Mittheilungen von Mitgliedern der dortigen Ameliora⸗ 
tionsgeſellſchaften ſeien die e infor⸗ 
mirt worden, daß ſie für die Erlangung der Grundſtücke 
ſich am beſten an die Kreistage zu wenden hätten. 
Trotzdem ſeien von Seiten der Regierung noch keinerlei 
Verhandlungen mit dieſen angeknüpft. > 
Abg. v. Benda berichtet über eine Petition, welche 
ſich gleichfalls für die Reſervirung der ausgeworfenen 
Summe ausſpricht. Er empfiehlt, nach den ee 
Erklärungen des Miniſters, dieſelbe durch Annahme 
des Geſetzentwurfes für erledigt zu erklären. Die Be⸗ 
orgniß des Vorredners. die Ausführung der Canali⸗ 
ung der oberen Netze könne wieder auf unbeſtimmte 
it in Frage ion werden, ſei unbegründet, da die 
Bidget⸗Commiſſion bereits den Beſchluß gefaßt habe, 
das i z 2 
Ref. ebenfi 
trag abzulehnen. Der Weg der Anleihe liege im Inter⸗ 
eſſe des Unternehmens ſelbſt, denn da daſſelbe 8 Mill. 
erfordere, ſo ſei gar Nichts erreicht, wenn man jetzt 
600 000 Mk. verwende, und im nächſten Jahre die 
Arbeit liegen laſſen müſſe, weil im Etat keine Mittel 
disponibel gemacht werden könnten. 
Der Geſetzentwurf wird hierauf unverändert ans 
genommen und die Petition für erledigt erklärt. 
Namens der Budgetcommiſſion referirt darauf der 
Abg. Hammacher über den Antrag, des Abg. Haken: 
„Das Haus wolle beſchließen, die Staatsregierung auf⸗ 
zufordern, a. mit dem nächſten Etat eine Ueberficht der 
im Gange befindlichen Bauten bei Schifffahrtscanälen, 
Schleuſen und Häfen vorzulegen, aus welcher namentlich 
hervorgeht, wie hoch dieſe Projecte veranſchlagt ſind, bis 
wie weit die Ausführung vorgeſchritten iſt, und binnen 
welcher Zeit die Vollendung bewirkt werden kann; b. 
mit dem nächſten Etat einen Finanzplan vorzulegen, 
welcher die Beſchaffung der zu den unter a erwähnten 
Bauten erforderlichen Mittel eventuell im Wege der 
Anleihe bezweckt, dabei auch auf die Beſchaffung der 
Mittel für die Ausführung eines Canals von Manerfee 
nach Allenburg, ſowie für die Canaliſirung der oberen 
Netze bis zum Goploſee Bedacht zu nehmen.“ — Abg. 
Lasker: Gegen den Gedanken auch für Waſſerbaute 
eine Anleihe aufzunehmen, babe ih an ſich nichts ein⸗ 
zuwenden; ganz etwas Anderes iſt es aber, ob ein 
einzelnes Mitglied hier im Hauſe einen derartigen 
Gedanken ansſpricht, oder ob das Haus denſelben 
zu ſeinem Beſchluſſe und dadurch zu einem Staatsacte 
erbebt. In letzterem Falle pflegt gewöhnlich die Regie⸗ 
rung, wenn ſie dem Beſchluſſe Folge giebt, die daraus 
reſultirenden Vortheile (a zuzuſchreiben die Nachtbeile 
aber werden auf die Initiative des Hanſes zurückge⸗ 
ſchoben. Das Haus ſollte daher in Stellung von allen 
Anträgen dieſer Art, die den Staatscredit belaſten, 
anz beſonders vorſichtig ſein. Die Behauptung, die 
ufnahme einer Anleihe für Hafen⸗ und Canalbanten 
ſei ebenfo berechtigt wie die für Eiſenbahnen, trifft 
durchaus nicht zu. Die Eiſenbahnen find eine von 
Hauſe aus productive, zinſentragende Aulage, von 
al und Canälen aber weiß Jedermann, daß ihre 
Einnahmen für gewöbnlich nicht einmal die Erhaltungs⸗ 
koſten aufbringen. Ich möchte daher den Antrag der 
Commiſſion dahin amendiren, daß die Worte „eventuell 
im Wege einer Anleihe“ geſtrichen werden. — Abg. 
Kieſchke: Ich bitte dringend, den Commiſſionsantrag 
unverkürzt anzunehmen. Es ift durchaus nicht gerecht⸗ 
fertigt, die Produclivität einer Anlage allein nach den 
ſofort ſichtbaren Zinſen, die ſie trägt, bemeſſen zu 
wollen. Gute Häfen und Canäle ſind ſicherlich auch 
productiv, nur daß ſich die Zinſen dabei nicht ſofort 
direct, ſondern indirect in der Hebung des Wohlftandes 
der betreffenden Provinz und der betheiligten Kreiſe 
offenbaren. (Sehr richtig!) Der Antrag der 
Commiſſion wird darauf, unter Ablehnung des 


die Petenten, ſie hätten nicht das mindeſte Ver⸗ 
ce ur A, türkiſchen Conſtitutiou. Sie 
klagen die türkiſchen Behörden an, daß dieſe die 
Bul aren zur Unterzeichnung von Adreſſen, 
— die neue Conſtitutiou billigen, zwingen. 


Celegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Petersburg, 25. Febr. Aus Wien gelangen 
dort verbreitete Gerüchte hierher, wonach ſeitens 
des Kaiſers befohlen . Neßperſcreiten Tolle 
die ruſſiſche Armee den Pruth überſchreiten ſolle. in Münter vermiſcht werde. Flle die Beſetzung wiſſen⸗ 
Hieran iſt kein wahres Wort Allerdings erreicht ſchaftlicher Nebrſtaht diefe die Gonfeifion & cht maßge⸗ 
mit dem angegebenen Zeitpunkt der zwiſchen] bend fein. Die Regierung babe im Intereſſe der Wil, 
Serbien und der Türkei beſtehende Waffenſtillſtand ſenſchaft den Katholiken Windſcheid an die proteftan 
feine Endſchaft, ein Waffenſtillſtand, der auf das ische Univerfität Greifswald bernfen. (Ruf: Altkatbo⸗ 
ruſſiſche Ultimatum rg pi aber oe ER 1151 Be ala Jer Dee De 
i ürk . Mär 0 i 8 

eee ist micht Pe re Regierung ſehr ſchwer, geeignete Lehrkräfte neuka⸗ 
Die Nachrichten über die Friedensverhandlungen Holiſcher Confeſſſon zu befommen, da menu Zehntel dan 
Die achric 2 5 ) den Männern der Wiſſenſchaft unter den Katholiken jetzt 
ue Beiden lauten günſtig, kommt man aber Altkatboliken wären. Wenn der Vorredner beklage, daß 
is zum 1. März mit denſelben nicht zum Schluß, die katholiſchen Gelehrten zurückgesetzt werden, jo habe 
ſo würde jedenfalls eine Waffenſtillſtands⸗ die Statiſtik bewieſen, daß ſolche eben bei weitem ſeltener 
verlängerung erfolgen. — Im Allgemeinen iſt die ſſeien; auch die Frequenz der katholiſchen Schüler auf 
Situation unverändert. Die Rückäußerungen der] Gymnaſien betrage nur die Hälfte des Procentſatzes der 
Mächte ſtehen noch aus. Von ihnen reſp. von der Proteſtanteu. Die Wiener, die Pariſer und Petersburger 
Entwickelung der Dinge in Konſtantinopel werden 


Academie der Wiſſenſchaften zeige unter den deutſchen 
die diesſeitigen weiteren Maßnahmen abhängen. correſpondirenden Mitgliedern nur ½ katholiſche und 
Konſtantinopel, 25. Februar. Dem Ver⸗ 


J proteſtantiſche. So komme die Regierung von felbft 
nehmen nach iſt in der geſtrigen Conferenz der 


in inen e ge we an Er 9 
5 > . verfitäten berufen zu müſſen und dem richtigen Grund⸗ 
erbiſchen Delegirten mit Savfet Paſcha eine Ver⸗ der Taufſchein für die Wiſſenſchaft 
ändigung erzielt worden. Wie weiter verlautet, 
würde Fürſt Milan demnächſt in einem Schreiben 
an den Sultan erklären, daß er die von der Pforte 
vorgeſchlagenen Friedensbedingungen annehme; der 
Großvezir würde hierauf erwidern, daß die Pforte 
von dieſer Erklärung Act genommen habe. Ein 
neuer Ferman ſoll alsdann die Stellung des Fürſten 
von Serbien zur Pforte regeln. 4 
Wa ſhington, 24. Februar. In einer heute 
ſtattgehabten gemeinſchaftlichen Sitzung der beiden 
des Congreſſes erhoben die Demokraten 
h gegen die von der Fünfzehner Commiſſion 
getrof Saif eidung, daß die in Oregon ab⸗ 
gegebenen Wahlſtimmen als für Hayes abgegeben a 
zu betrachten ſeien. Trotzdem wurde vieſelbe für n vom Staate zu 
iltig erklärt. Hierauf beſtritten die Demokraten unterhaltenden Anftalten und Fonds“) wünſcht Abg 
di Giltigkeit der in Penſylvanien abgegebenen Rue eine r der Commune 
i ezug auf die ftaatli | t : 
Wahlſtimmen. BL a i fe e de je 2 2 
mann conſtatirt, daß der Fiscus den Berli i 
Abgeordnetenhaus. Lehranſtalten die allermindeſten Zaſchue bon len 
Abend⸗Sitzung vom 23. Februar. Lehranſtalten gebe. Nedner ift der Meinung, daß trotz 
Bericht der Budgetcommiſſion über den Antrag der großen Opfer, welche die Stadt Berlin im Intereſſe 
Krab u. Gen., betreffend die Gewährung einer Staats ihrer Bürger für die höheren Lehranſtalten gebracht 
beibilfe zur Herſtellung von Strom- und Uferſchutz⸗ 
anlagen am Elbdeiche in der Wilſter Mari. — 


habe, das Cultus⸗Miniſterium ſich feiner Verpflichtung 
entzogen habe. Die Commune habe nur die geſetzliche 
Referent Ham macher beantragt Namens der Budget Verpflichtung für den Elementarunterricht zu ſorgen. 
Commiſſion den Antrag in folgender Faſſung anzu-] Die Stadt gebe für die höheren Lehranſtalten in 
nehmen: „Die Staatsregierung aufzufordern, dem Land⸗ Berlin faſt das Doppelte wie der Staat. Trotzdem 
tag einen Geſetzentwurf vorzulegen, durch welchen der mache das Cultusminiſterium leine Anſtalt, ſeinen Ver⸗ 
Wülſter Marſch zur Herſtellung von Strom: und Ufer- pflichtungen in größerem Maßſtabe nachzukommen. Seit 
chutanlagen am Elbdeiche eine angemeſſene Staatsbei⸗ dreißig Jahren ſeien keine weiteren ſtaatlichen höheren 
ilfe gewährt wird.“ — Abg. Rauthe bält es für] Lehranſtalten in Berlin etablirt worden und trotz aller 
ungerechtfertigt, daß für den vorliegenden Zweck Staats-] Anträge der Communalbehörden leugne man im Cultus⸗ 
mittel aufgewendet werden, da die Anwohner der miniſterium die Bedürfnißfrage. — Geh. Rath Boſſe 
Ströme im Binnenlande ihre Deiche auf eigene Koſten erkennt die Opferwilligkeit der Berliner Commnunal⸗ 
haben berftellen müſſen. Er könne wohl in die Ge⸗ 
währung eines Darlehns willigen, wünſche aber nicht 
eine Amelioration des Bodens 


behörden an, beſtreitet aber die Behauptung des Vor⸗ 
J redners, daß die Regierung in dieſer Beziehung ihre 
im Intereſſe der 
dortigen Grundbeſitzer. — Die Abgg. Schläger und 
Hanſen weiſen darauf hin, daß 


Schuldigkeit nicht thue. 
es ſich hier 


Darauf vertagt ſich das Haus um 11%, Uhr bis 
1 arau Sonnabend 10 Uhr. 

nicht um eine Amelioration des Bodens handle, ſondern 

um den Schutz von 10 000 preußischen Staatsbürgern 

und von 3 bis 4 Quadratmeilen Staatsgebiets. Dafür 
ſeien auf Sylt und an anderen Orten Gelder bewilligt 
worden. — Miniſter Friedenthal erinnert daran, daß 
er bei Berathung des Dotationsgeſetzes geſagt habe, es 
würden immer vom Staate Gelder für dringende 
Schutz und Meliorationszwecke aufgewendet werden 
müſſen. Nun babe er aber einen Dispoſitionsfonds 
nur für Vorarbeiten. Nach dem Dotationsgeſetz ſei 
alſo von der Regierung ganz correct verfahren worden, 
indem fie zuerſt die Provinz zur Leiſtung heranzog. 
Es finden jet jedoch im Schooß der Staatsregierung 
darüber Erwägungen ftatt, ob man nicht für dieſe 
Zwecke Gelder von der „ erbitten wolle, 
ein Beſchluß ſei noch nicht gefaßt. — Darauf wird der 
Antrag der Budgetcommiſſion angenommen. 

Fortſetzung der Berathung des Etats des Cultus⸗ 


in iums. iverf 
m Ju Kap 23. Tit. 6. c d zur Univerſität 
268 170 4% beantragt Abg. Vi hab; Kr $ Kr 
taatsregierung die Bufage, 


aus zuſprechen. daß die 8 
welche fie ſchon im vorigen Jahre dem Jauſe ertheilt 
bat, eine Denkſchrift über die rechtliche Stellung des 
bannoverſchen Kloſterfonds vorzulegen, in der nächsten 
Seſſion erfüllen, und daß fie obne Mitwirk 
Landtages keine definitiven Verfügungen über 
der Rechnungslegung und Verwendung treffen w 


angeführten Specialfälle näher eingeht, die An 
deſſelben gegen die Schulmänner der Provinz 95 


zurück. Die Regierung beklagt die gegenwärtige Lage 
des Weligions-Unterricht8 in ber Brobin; Bolen, Diefeibe 
ſei jedoch durch den Widerſtand des ehemaligen Erz⸗ 
air und des dortigen Clerus geſchaff 


aſſen. 
u Tit 2 („Beſchlüſſe zu de 


30. Sitzung vom 24. Februar. 

Zweite Wie des der Budgetcommiſſion über: 
wieſenen Geſetzentwurfs, betreffend die Verwendung 
von Beſtänden für außerordentliche Bedürfniſſe der 
Bauverwaltung im Etatsjahr 1877/78 und die 
Aufnahme einer Anleihe zur Deckung der Ausgaben 
für Bauausführungen auf den Staatseiſenbahnen. 

Referent Hammacher: Erſtens ſollen für die 
kräftigere Fortſetzung von Hafenbauten, ſowie anderer 
mit der Aufbeſſerung unſere Schifffahrt in Zuſammen⸗ 
hang ſtehender Juflitute die durch den Etat für zur 
Anlage eines Canals vom Mauerſee nach Allenburg 
und zur Canaliſirung der oberen Netze von Natel bis 
zum Goplofee ausgebrachten Beträge von 2100 000 K, 
ſoweit ſie bisher nicht verausgabt ſind, zur Verwendung 
gelangen; und meter ſollen Mittel für die extra⸗ 
ordi.ären Bedürfniſſe der Eiſenbahnen durch Aufnahme 
von Anleihen in Höhe von 6 238 500 & beſchafft 
werden. Was den zweiten Theil anbetrifft, ſo waren 
hierfür ſeit 1873 die Mittel im Extraordinarium aus⸗ 
geworfen worden, ſo 1874: 34 Millionen, 1875: 
26 Millionen, welche Summen für große Neubauten 
verwendet wurden; doch war es Allen klar, daß jene 

roßen este nicht fortdauernd durch Extra⸗ 
rdinarien gedeckt werden könnten, ſondern, daß man 
hierfür zur Aufnahme von Staatscrediten ſich ent⸗ 


ung des 
die Art 
erden. 


— Ab NIR daß ſchon in früheren Jahren ſchließen müßte, und jo verminderte ſich denn das] Amendement Lasker. unverändert angenommen. 
dieſer Wunſch e da die a eng Bee: worden] Extraordinarium der Eiſenbahnverwaltung 1876 auf Das Hans ſetzt ſodann die Berathung des Etats 
. gierung babe 


fei, leider obne ohne 3 639 000 K. und iſt für 1877 auf nur 1 160 000 K.] des Cultus miniſteriums fort. Hinter Kap. 124 


Genehmigung des Landtags aus den Mitteln des veranſchlagt. Dagegen fordert man von uns durch („Gymnasium und Realſchulen“ Tit. 5 („Bedürfniß⸗ 
Kloſterfonds einen Bau, welcher a 1, Million A. dieſe Vorlage die Genehmigung von Anleihen. Die zufchüffe 125 Staates“) beantragt . Miquel 
veranſchlagt worden fei, angefangen. Nachdem ihr das Commiſſion bält dieſen Weg für den richligen; fie con⸗ uſchüſſe des 


folgende Bemerkung einzuſchalten: „Die 
Staats kommen auch in dem Falle zur Auszahlung 
wenn in Folge der Erhöhung der Schulgeldſätze ein 
resrechnung der Schultaſſe ent⸗ 


e ausgegangen fei, fordere fie von 
o in de nöthigen 


daß es geradezu eine Schädigung 


ſtatirt zugleich, 5 
fein würde, wenn die Sorte 


Geld aus jener Quell 
der Eiſenbahnen 


der Landesvertretung die zur 


er. Das Haus komme die Zwangs⸗ führung verſchiedener Bauten, wie der Elbbrücke Ueberſchuß in der Jah 
lage, entweder die geforderten Gelder zu be- zu Ohusdorf, für die disher 600000 4 bewilligt 3 — Ab Mianel: Die Regierung befolgt 
willigen, oder einen Ruinenbau ſtehen zu laſſen. worden und 1300000 &. erforderlich find, nicht raſch gegenwärtig das Sytem von denjenigen böheren Lehr⸗ 


u, daß durch ein in Angriff genommen würde, und fie findet die Höhe 
Virchow charakteriſirt, das der ge en Summe angemeſſen. Was den a 

in gewiſſer Beziehung Theil anlangt, ſo waren durch den Etat für 1874 zur 
ch aber trotzdem nicht Amelioration der oberen Netze 2 100 000 & bewilligt 


eſteht zwar 3 anſtalten, denen ſie die Bedürfnißzuſchüſſe gewährt, alle 
Ueberſchüſſe in den Einnahmen, die ſich beim Abſchluß 
[der Jahresrechnung dieſer Anſtalten ergeben unweiger⸗ 


lich für die Staatskaſſe zu reclamiren. Durch dieſe 


Abg. 3 

Verfahren, wie es der Abg. 
Budgetrecht des Landtages 
illuſoriſch gemacht werde, kann ſi 


en werden in der Expedition Ketterhagergaſſe No. 4 


Abg. Ham macher bittet 5 den An⸗ 


en 5 K. — erate koſten für die 


reiſen. 


1877. 


in keiner Weiſe zu rechtfertigende Maßregel wird den 
communalen Behörden und Vorſtänden dieſer Anſtalten 
jede Frendigkeit der Selbſtverwaltung genommen und 
ſie rein zu Agenten für die Staatsregierung gemacht. 
Es ſind in Folge dieſer Maßregel die größten Unzu⸗ 
träglichkeiten und erbitternde Differenzen zwiſchen den 
communalen Vorſtänden der Anftalten und der Staats⸗ 
regierung entſtanden zum größten Schaden für die Lehr⸗ 
anſtalten ſelbſt. Dieſem Zustande eine Abhilfe zu ver⸗ 
ſchaffen, bezweckt mein Antrag. Das einzig vernünftige 
Syſtem ſcheint mir das der Einführung und Feſtſtellung 
längere Perioden für die Gewährung der Zuſchüſſe zu 
fein, jo daß alſo der Staat erklärt: Wir unterſuchen 
die Frage der Leiſtungsfähigkeit und des Bedärfniſſes 
dieſer Anfialten und beſtimmen danach ben Zuſchuß 
auf die Dauer von etwa 5 Jahren. Nach Ablauf 
dieſer Zeit behalten wir uns eine neue Prüfung bez. 
eine neue Feſtſtellung der Höhe des Zuſchuſſes vor. 
3 dieſer Zeit aber iſt die Verwaltung der 
nftalten völlig frei in der Verwendung der Einnahmen. 
In vielen Gemeinden hat fi die Erhöhung des Schul⸗ 
geldes in den oberen Klaſſen dieſer Anftalten, welches 
ſeit 30 bis 40 Jahren unverändert geblieben iſt, obwohl 
bekanntlich alle Preiſe des Materials und der Gehälter 
feitdem auf mehr als das Doppelte geſtiegen find, als 
eine dringende Nothwendigkeit berausgeſtellt. Die 
Gemeinde kann aber dieſe Maßregel nicht beſchließen, 
weil die Regierung erklärt, alle Erträgniſſe der Erhöhung 
des Schulgeldes müßten der Staatskaſſe überwieſen 
werden, wi e der Zuſchuß des Staates aufhöre. — 
Geh. Rath Boſſe: Das bieherige Syſtem des Zuſchuß⸗ 
weſens beruht auf dem Grundgedanken, daß der Staat, 
abgeſehen von den Zuſchüſſen, die auf einer rechtlichen 
Verpflichtung beruhen, nur da helfend eintritt, wo eine 
wirkliche Noth, ein wirkliches Bedürfniß vorhanden iſt. 
Aus dieſem Begriff des Zuſchuſſes ergiebt ſich aber mit 
logiſcher Notbwendigkeit die Conſequenz, daß die Ueber⸗ 
ſchüſſe, die ſolche Anſtalten gewähren, von den Zu⸗ 
ſchüſſen als ſolche abzuziehen find oder, mit anderen 
Worten, dem Staate zufallen müſſen. Die Regierung 
kann demnach nur dringend bitten, den Antrag abzu⸗ 
lehnen. — Nachdem als Vertreter des Finanzminifte⸗ 
riums auch der Geh. Rath Scholz ſich vom finanziellen 
Standpunkt entſchieden gegen den Antrag Miquel aus⸗ 
geſprochen, bemerkt Cultusminiſter Falk: Ich glaube, 
daß die Ueberweiſung des Antrages Miquel an die 
Budgetcommiſſion ein erhebliches Hinderniß für den 
rechtzeitigen Abſchluß unſerer Etatsderathung bieten 
würde. ß die Angelegenheit keine einfache iſt, haben 
Sie wohl ſchon aus der Rede meines Commiſſars ent: 
nommen und deshalb möchte ich das Haus bitten, falls 
ſich jetzt {bon Gründe für die Ablehnung finden jo * 


ugen zu Orig 


denselben jetzt Fol den. D 2 
Vorſchläge in Wen n 


berbeiführen müſſe, und daß dies thatſächlich 
einzelnen Fällen geſchehen ſei. — Aus Rü 


equenz 
Kon in 
cht auf 
die Geſchäftslage beantragt der Abg. Stengel Ueber⸗ 
gang zur Tagesordnung, wäbrend der Abg. v. Benda 


erſucht, den Antrag zurückzuziehen. In Aubetracht 
dieſer Gründe zieht der Abg. Miquel feinen Antra 
zurück. Abg. Franſſen beklagt ſich darüber, ba 
das Schulcollegium zu Coblenz den von dem Hauſe 
für die Schule zu Malmedy bewilligten Zuſchuß von 
1:00 & zum Theil wieder zurückgezogen habe. — 
Geh. Rath Boſſe bemerkt, daß ſich beim Schuletat 
ein Ueberſchuß ergeben habe, und daß in Folge deſſen 
von der Regierung ein Theil des Staatszuſchuſſes 
zurückgezogen ſei. — Abg. Miquel wiederholt, daß ein 
derartiges Verfahren ganz unhaltbar ſei, da die Ge⸗ 
meinden auf ſolche Weiſe in Bezug auf die Schul⸗ 
fragen nicht ſelbſiſtändig, ſondern Agenten des 
Miniſteriums feien. 5 £ 
Abg. Wehrenpfennig referirt über zwei Petitio⸗ 
nen der Lehrer des Progymnaſiums zu Linz a. R. und 
des Gymnaſiums zu Stendal, welche um 8057 f 155 
gt 
eh 


von Wohnungsgeldzuſchüſſen bitten. Er 
vor, über die Petitionen zur Tagesordnung überzugehen. 
doch ſolle dies nicht den Sinn haben, als ob man das 
Bedürfniß nicht anerkenne, ſondern weil das Haus nicht 
in der Lage ſei, über einen einzelnen Fall in dieſer Be⸗ 
ziehung Entſcheidung zu treffen. Doch müſſe er die Re⸗ 
gierung erſuchen, ihrerſeits in möglichſt großem Maß⸗ 
ſtabe mit der Bewilligung von Wohnungsgeldzuſchüſſen 
vorzugehen. — Geh. Ratb Boſſe erkennt das Bedürf⸗ 
niß an, doch ſei die Regierung denjenigen Städten gegen⸗ 
über, welche ſich weigerten, ihren Theil an den Zuſchüſ⸗ 
ſen beizutragen, gen außer Stande, nach ihrem Willen 
vorzugehen. — Der Antrag der Commiffton wird ange⸗ 
nommen, und Titel 5—8 unverändert genehmigt. 
Bei Tit. I: „Zuſchüſſe zur Unterhaltung höherer, 
Mädchenſchulen 80 000 Mk.“ erklärt. Abg. Franz 
daß er nicht geſonnen ſei, in ſolcher Höhe Zuſchüſſe für 
Schulen zu gewähren, welche, wie die gegenwärtigen, 
reine Intereſſentenſchulen ſeien. Er könne für katholiſche 
Mädchenſchnlen keine Staatszuſchüſſe annehmen, weil 
durch den Znſchuß von einigen hundert Mark die Re⸗ 
ierung ſteis das Recht für ſich in Auſpruch nehme, 
ich in die Fact S Verwaltung bineinzumiſchen. — 
Geb. Rath Schneider betont, daß die vorliegende 
Summe die Mittel zur Heranziehung und Heranbildung 
von Lehrerinnen gewähren ſollte, welche beſtimmt 
fein, einen Erſatz für den am 31. Mai 1879 durch Ab⸗ 
lauf der Beſtimmung des Ordensgeſetzes und den de⸗ 
finitiven Austritt der Ordensſchweſtern von jenen 
Schnlen eintretenden Ausfall an Lehrerinnen zu decken. 
— Der Titel wird genehmigt. { 
Zu Kap. 125 (Elementar: Unterrichtsweſen, 
Schullehrer⸗ Seminare) ſucht Abg. Perger in län⸗ 
erer Rede darzulegen, daß nach den Ausſprüchen großer 
Männer in der preußiſchen Schulverwaltun die Ten- 
derz herrſche, den Katholicismus zu vernichten. Die 
jetzige Handhabung der Schulaufſicht, ſowie die Ab⸗ 
ſchaffung der conſeſſionellen Elementarſchulen ſeien die 
geeigneten Mittel dazu. — Abg. Seyffardt: Ich muß 
proteſtiren gegen die Art und Weiſe, wie hier von Sei⸗ 
ten der Redner des Centrums üder den Volksunterricht 
eſprochen iſt. Der Abg. Franz hat neulich geſagt, wir 
Bätten die Schule vergiftet, wir zwängen mit aſiatiſcher 
Deſpotie die katholiſchen Kinder in confeſſionsloſe Schu⸗ 


” 


len und heute ſchon ſchallen uns dieſe provokatoriſchen 


Phraſen als Echo aus dem katholiſchen Landestbeilen 
zurück. Wir alle wiſſen ja, 2. dieſe Redewendungen 
nichts anderes ſind, als jene ſchrofferen Mittel, mit 
denen, nach der Anſicht des Abg. Röckerath jetzt der 
Culturkampf geführt werden ſoll. Der Ton der De⸗ 
batten in den letzten Tagen hat es ja gezeigt, daß der 
Stern meines rheiniſchen Collegen bereits hoch genug 
am clericalen Himmel geſtiegen iſt, um den Glanz 
der Perle von Meppen zu verdunkeln. Der Abg. Ba⸗ 
chem hat neulich geſagt, wir verſtänden unſere gegen⸗ 
feitige Sprache nicht mehr. Wenn das irgendwo wahr 
iſt, to iſt es in Bezug auf den Elementar » Unterricht. 
Die Zukunft gehört uns. Sie haben die Kinder erzogen zu 
willenloſen Gliedern des römiſchen Weltreiches, wir wollen 
ſie erziehen zu nützlichen bürgerlichen Gliedern unſeres 


preußiſchen und deutſchen Vaterlandes. N a) Die b 


Zukunft gehört uns; denn ſchon haben wir Breſche in 
5 eigenen Reihen gelegt; die Lehrer ſind für uns. 

eit dieſelben nicht mehr durch die geiſtliche Schul⸗ 
aufficht gezwungen find, eine Generation zu erziehen, 
welche an kraſſem Wunder⸗ und Aberglauben mit den 
Pilgern von Lourdes und feiner deutſchen Verſuchs⸗ 
ſtation Marpingen wetteifert (Lebhafter Beifall links, 
Unruhe im Centrum), fühlen fie ſich individuell und in 
ihrem Stande A Und wer kann ſich darüber 
wundern? Die Volksſchule und ihre Lehrer haben höhere 
Ziele bekommen unter dem weltlichen Syſteme des 
Kaner Pine Cultusminiſters und unter der Controlle 
e 


Provinzen ausgeſtoßen, aber die deutſche 117 
t 


fei, nur noch 43 Beſucher habe. — Geh. 


erklärt, daß das angegebene Factum durchaus nicht der 
rund der Entlaſſung geweſen ſei. Es folge dies ſchon 
in welchem 


er Grund ſei 


te 


chwächer beſucht iſt, als eigentlich berechnet 5. daf 


den ſind, ſowie auch zum Theil an dem Cone wel⸗ 
en die Geiſtlichen täglich herbeifü an kann 
ein ultramontanes Seminar und man kann ein 


33 


Bei Tit. 5 (zu Unterrichtsmitteln 85411 M) hebt 
der Abg. Kieſel die Verdienſte des Cultusminiſters 


für das Lehrerbildungsweſen hervor, die auch im gegen | 
eiten 


wärtigen Etat ihren Ausdruck finden. Dieſe Verdienſte 
um ſo mehr anzuerkennen, als das Lehrerweſen bisher 
außerordentlich vernachläſſigt worden ſei. | 
der Lehrerſtand in Mißcredit gekommen, ſowohl beim 


ältere Lehrer“ in Zukunft nur dauernde Gehalts zulagen 
zu gewähren. — Dagegen beantragt Abg. Kieſel: 
Die Staatsregierung aufzufordern, dafür Sorge zu 
tragen, daß die Ertheilung der Alterszulagen an die 
Lehrer baldigſt nach beſtimmten Grundſätzen geſetzlich 
geregelt, insbeſondere, daß dieſe Gehalts zulagen als 
dauernde gewährt werden. g. Meyer⸗Arns⸗ 
walde beklagt ſich lebhaft über die drückende Laſt, 
die den Landgemeinden durch die exorbitante 
Erhöhung der Gehälter der Elementarlehrer in den letzten 
Jahren aufgebürdet worden ſei, und bittet die Regierung 
dringend, auf dieſem Wege der Ib . der Lehrer⸗ 
gehälter endlich einzuhalten. — an v. Köller ſpricht 
leichfalls feine Verwunderung darüber aus, daß von den 
Vor ſchullehrern trotz der vom eg ar Auf⸗ 
beſſerungen noch ſo vielfach Unzufriedenheit mit ihren 
Gehaltsverhältniſſen an den Tag gelegt werde, wie die 
zahlreichen Petitionen und Beſchwerden aus dieſen Kreiſen 
beweifen. Er bittet die Regierung, vor Allem richtigere 
Einkommensnachweiſungen und Formen der Einſchätzung 
berzuftellen, damit man prüfen könne, ob in der That 
diese Beſchwerden und Klagen begründet ſeien. Es ſei 
eine zwar ſehr verbreitete, aber durchaus irrige An⸗ 
ſchauung, daß die Lehrer im Allgemeinen ſich in ſchlech⸗ 
ten und unerträglichen Berhältnilfen befinden. Dies ſei 
nur zu einem kleinen Theile bei den älteren Lehrern, 
die bereits eine zahlreiche Familie haben, der Fall, keines⸗ 
wegs aber bei der zahlreichen Klaſſe der jungen Lehrer, 
die eben erſt aus dem Seminar entlaſſen ſind und in 
eine für ihre Verhältniſſe ſehr günſtige Lage eintreten. — 
Cultusminiſter Falk: Auch ich theile durchaus die Auf⸗ 
aſſung, daß es kein ſehr glückliches erhältaiß ſei, wenn ein 

ann, der als junger Lehrer eine beſtimmte, feſte Ein⸗ 
nahme erhält, nach langer Zeit bei völlig veränderten 
perſönlichen Bedingungen in dieſem Gehalt verbleibt, 
dies iſt ja eben eines der Momente, welche die Ge⸗ 
währung von Alterszulagen begründen. Andererſeits 
iſt aber nicht zu vergeſſen, daß es ſchließlich doch immer 
gewiſſe Minima der Gehälter geben muß, unter die 
man unter allen Umftänden nicht heruntergehen darf. 
Sehr richtig!) Die Mangelhaftigkeit der Einkommens⸗ 
e kann zugegeben werden, doch iſt dieſelbe 
vielfach durch die Natur der Sache bedingt. Eine ab⸗ 
ſolut richtige Abſchätzung des Einkommens iſt nament⸗ 
lich in allen den Fällen, wo das Einkommen der 
Lehrer zum Theil auf Gewährung von Naturalien und 
Pacht von Ländereien beruht, rein unmöglich. 1. Mit 
dem Antrag Kieſel kann die Regierung nur dann ſich 
einverſtanden erklären, wenn derſelbe in dem Sinne 


Dadurch ſei 
olke, welches meiſtens dann ſeine Söhne für 


vom Hauſe aufgefaßt wird, daß die Regelung dieſes 
Gegenſtandes durch das zu erwartende Unterrichtsgeſetz 
geſchehe. — Der Antrag Kieſel wird darauf ange⸗ 
nommen, der des Abg. Röckerath abgelehnt. 

Um 4 Uhr vertagt das Haus die Fortſetzung der 
Debatte bis Abends 7 Uhr. 
(Die Abendſitzung des Abgeordnetenhauſes vom 
24. Februar und die Sitzung des Herrenhauſes 
von demſelben Tage befinden Ro in der Beilage.) 


Danzig, 26. Februar. 


5 dieſer Nothvorlage findet ſeinen Aus⸗ 


5 


all'ſche Unter: 
eyffart, 


Zweck zurückgegeben habe, und es gebe der katho⸗ 
liſchen Lehrer ſehr viele, welche ſich über die 
Beſeitigung der ge en E N freuten, 
te auch nicht wollten, 


| Das Herrenhaus hat am Sonnabend nad 


trag zur Erfüllung dieſer vielumfaſſenden Aufgabe 
Ein Schritt in der seen 
Richtung dürfte allerdings ſein. as 
iſt auch im Herrenhauſe von allen Rednern 
faverkongt worden, bis auf den einſamen 
Wortführer der ultramontanen Partei dort, den 
Grafen Brühl, der natürlich nur der Kirche die 
erforderliche re über die Seelen zutraute, und 
dem Staate höchſtens erlauben wollte, ihr die 
jungen Uebelthäter zuzutreiben und durchfüttern zu 
helfen, anſtatt, wie er vorhat, eigens dafür errich⸗ 
teter Fachanſtalten oder wohlausgeſuchter Familien. 
Dagegen trat Herr v. Kleiſt⸗Retzow neben dem 
Berichterſtatter Prof. Dernburg, Herrn v. Ber⸗ 
nuth und anderen Rednern eifrig für das Geſetz 


es 


ein und erwarb ſich um deſſen Durcharbeitung | 9 


Verdienſte. Eine Gefahr für das Zuſtandekommen 
liegt noch in der Regelung des Koſtenpunktes. Die 
urſprüngliche Vorlage hatte alles auf die Pro⸗ 
vinzen gewälzt, ſowohl die Laſt der Unter⸗ 
haltung der Kinder, wie die Koſten der Errich⸗ 
tung neuer eigener Beſſerungsanſtalten. Die 
Commiſſion zog einerſeits den Staat heran, anderer⸗ 
ſeits die Gemeinden. Letztere ſollten ſich an der 
Unterhaltungspflicht zu einem Drittel betheiligen, 
erſterer hieran ebenſo, und außerdem an etwa ent⸗ 
ſtehenden Gründungskoſten zur Hälfte. Dagegen 
erhob der Commiſſar des Finanzminiſters Einſpruch 
und blieb bei demſelben auch vor der entſcheidenden 
Abſtimmung ſtehen. Indeſſen ſchien doch durchzu⸗ 
leuchten, daß dies wohl nicht das letzte Wort der 
Regierung ſein werde, wenn nur nicht das Haus 
dann, den beweglichen Vorſtellungen der Herren 
dug v. Knebel⸗Döberitz und v. Simpſon⸗ 

eorgenburg von der ſtändig wachſenden Ueber⸗ 
bürdung der Communen nachgebend, mit freilich ge⸗ 
ringer Mehrheit beſchloſſen hätte, die Heranziehung 
der Gemeinden ganz zu ſtreichen. Nicht nur der Re⸗ 
ferent, auch Hr. v. glei hatte dies dringend wider⸗ 
rathen. In der vorliegenden Geſtalt wird die Re⸗ 
gierung das Geſetz kaum annehmen, es liegt aber 
doch auch Grund genug zu der Hoffnung vor, daß 
auf dem Boden des Commiſſtons VBorſchlages in 
nächſter Seſſion eine Verſtändigung gewonnen 
werden wird. In dieſer Seſſion würde das Ab⸗ 
geordnetenhaus ohnehin ſchon längſt keine Zeit 


Zebung geht hervor, 


ag dazu haben. Die Zwiſchenzeit möge denn 
u. A. benutzt werden, um die Grenzen zwiſchen 
Anſtalts⸗ und Familien Pflege noch etwas ſchärfer 
und vorurtheilsfreier zu unterſuchen, als es im 
Herrenhauſe zu eiöehen ſcheint. 

Die Gruppirung der Parteien im Reichstage 
läßt ſich jetzt annähernd überſehen. Alle conſer⸗ 
vativen Nüancen zuſammen bringen 80 Mann 
auf, von denen 43 auf die eigentlichen Conſervativen, 
37 auf die Freiconſervativen kommen, welche Letzteren 
ſich im Reichstage „Deutſche Reichspartei“ nennen. 
Die Fortſchrittspartei, der auch der Abg. 
Berger wieder beigetreten, zählt 33 Mitglieder; fe 
war vor dem „Fechterſtreich“, dem Verrathgeſchrei 
wegen des Compromiſſes, die drittſtärkſte Fraction, 
iie folgte nach den Nationalliberalen und dem Cen⸗ 
trum; jetzt nimmt ſie die fünfte Stelle ein und 
cangirt nach den beiden conſervativen Fractionen. 
Sie hat deshalb ihre Stelle im Präſidium 
verloren. Wie ſich doch nach manchen 
Thatſachen die Anſchauungen ſelbſt der „unbeug⸗ 
ſamen Charaktere“ ändern! Die „Voſſ. Ztg.“ 
findet mit einem Male, das dem Centrum Unrecht 
damit geſchieht, wenn es als nicht politiſche Partei 
bei der Vertheilung der Präſidienſitze übergangen 
wird. Als die Fortſchrittspartei noch ſelbſt bei der 
Vertheilung jener Sitze auf Koſten des Centrums 
bedacht werden konnte, find ihre Organe niemals 
zu der Einſicht gelangt, zu der ſich die Voſſin 
heute bekennt. Uebrigens hat die Fortſchrittspartei 
inen 91 vom Centrum angebotenen Compromiß 
abgelehnt, wonach beide Fractionen bei der 
Wahl des erſten Vicepräſidenten für einen Ultra⸗ 
nontanen, bei der des zweiten für einen Fort⸗ 
ſchrittsmann ſtimmen ſollten. — Die National: 
liberalen ſind trotz ihrer zwei Dutzend Verluſte 
die ſtärkſte Fraction geblieben, ſie zählen 121, das 
Centrum mit ſeinen Hoſpitanten 96 Mitglieder. 

In der „Kreuzztg.“ und der „N. A. Z.“ 
fordern, wie ſchon telegraphiſch gemeldet, 32 conſer⸗ 
vative Mitglieder des Reichstages de Bu: 
ſammenſchluß aller conſervativen Elemente 
zu einer Fraction der „deutſchen Conſervativen“ 
auf. Unter den Unterzeichnern befinden ſich u. A. 
die Grafen Eulenburg, Moltke, Udo Stolberg, 
Kleiſt⸗Schmenzin, die Herren v. Wedell⸗Malchow, 
5. Manteuffel, v. Helldorf, v. Waldow⸗Reitzenſtein, 
„ Buffe, v. Gerlach, v. Woedtke, die Oſtpreußen 
9. Tettau und Wii eme der Weſt⸗ 
preuße v. Gordon, e er Katz und der 
Poſener Polizeipräſident Staudy. Kurz es find lauter 
entſchieden Conſervative mit Ausſchluß der äußerſten 
Rechten, der Herren v. Kleiſt⸗Retzow und v. Na⸗ 
thuſius⸗Ludom. Wie die „Poſt“ mittheilt, haben 
ſich Mitglieder der „deutſchen conſervativen“ Partei 
in die „deutſche Reichspartei“ gewendet, um 
deren Anſchluß an die Coalition zu erreichen. Die 
„deutſche Reichspartei“ wird ſich am Donnerſtag 
über den betreffenden Antrag ſchlüſſig machen. Be⸗ 
kanntlich haben die „deutſchen Conſervativen“ ſchon 
mehrmals der Welt ihren Zuſammenſchluß verkün⸗ 
det, auch bei dem vorigen Zuſammenſchluß erging 
eine gleiche Aufforderung an die Freiconſervativen, 
En damals den Beitritt zur Coalition ab⸗ 
ehnten. 

Aus der unter den telegraphiſchen Nachrichten 
befindlichen officiöfen Peters burger Kund⸗ 

daß die Nachricht, die ruſſi⸗ 

che Südarmee werde übermorgen den Prut! 
berſch reiten, da entſchi denſte Dement erfo hrt. 
Die Jahreszeit iſt freilich auch noch nicht zur 
Eröffnung des Feldzuges e In Rumänien 
fürchtet man, daß die Türken in dem Augenblick, 
wenn die Ruſſen über den Pruth gehen, Kalafat 
befegen werden. Das Südufer der Donau läßt 
ſich leicht vertheidigen, weil es faſt überall das 
Nordufer überragt. Eine Ausnahme macht haupt⸗ 
ſächlich die Gegend bei Kalafat, darum wäre ein 

ſolcher Beſchluß der Türken leicht erklärlich. 

Der von der ruſſiſchen Hauptſtadt aus inſpi⸗ 
rirte Brüſſeler „Nord“ veröffentlich eine Peters⸗ 
burger Correſpondenz, in welcher es u. A. heißt, 
Lord Derby werde bei Rußland auf kein Ent⸗ 
gegenkommen rechnen können, ſo lange er nicht für 
den Fall erneuter Weigerungen der Pforte die zu 
ergreifenden Zwangsmittel feſtſtellt. Die Haltung 
Englands wuͤrde ſogar dazu führen können, daß 
Rußland ſeine Entſchließung beſchleunige, um aus 
einer Lage herauszukommen, die weder der Frieden, 
noch der Krieg je die aber Rußland ohne jede 
Compenſation alle Opfer eines Krieges auferlege. 


Deutſchland. 
, Berlin, 25. Februar. Der Entwurf 
eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung des 
Haushaltsetats des deutſchen Reichs au 
das Etatsjahr 1877/78 liegt nun vor. Er lautet: 
„Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden deutſcher 
Kaiſer, König von Preußen ꝛc. verordnen im 
Namen des deutſchen Reichs, er erfolgter Zur 
ſtimmung des Bundesraths und des Reichstags, 
was folgt: $ 1. Der ie des deutſchen 
Reichs für das Etatsjahr 1877/78 wird in Aus⸗ 
gabe auf 542841776 Mk., nämlich auf 
414723428 Mk. an fortdauernden, und auf 
28 118 348 Mk. an einmaligen Ausgaben und in 
Einnahme auf 542841776 Mk. feſt eſtellt. — 
$ 2. Der dieſem Geſetze als weitere Anlage beige- 
fügte e für das Reichsbank⸗ 
Directorium für die Zeit vom 1. April 1877 bis 
31. Wade wird auf 132 000 Mk. feſtgeſtellt. 
— 8 3. Der Reichskanzler wird ermächtigt: 1. zur 
vorübergehenden Verſtärkung des ordentlichen Be⸗ 
triebsfonds der Reichshauptkaſſe nach Bedarf, 
jedoch nicht über den nn von vierundzwanzig 
Millionen Mark hinaus, 2. behufs der Beſchaffung 
eines Betriebsfonds zur DE der Münz⸗ 
reform bis zum Betrage von fünfundſiebenzig 
Mark, Schatzanweiſungen auszugeben. — 5 4. Die 
Beſtimmung des insgeieden dieſer Schatz⸗ 
anweiſungen, deren Ausfertigung der preußiſchen 


Hauptverwaltung der Staatsſchulden übertragen |} 


wird, und der Dauer der Umlaufszeit, welche den 
30. September 1878 nicht überſchreiten darf, wird 
dem Reichskanzler überlaſſen. Innerhalb dieſes 
Zeitraums kann, nach Anordnung des Reichs⸗ 
kanzlers, der Betrag der Schatzanweiſungen wieder⸗ 
holt, jedoch nur zur Deckung der in den. 
ſetzten Schatzanweiſungen ausgegeben werden. 
Die zur Verzinſung und Ein⸗ 
löſung der Schatzanweiſungen erforderlichen Be⸗ 
träge müſſen der Reichsſ uldenverwaltung aus 
den bereiteſten Einkünften des Reichs zur Verfall⸗ 
zeit zur Verfügung geſtellt werden. — § 6. Die 


Comité in Moskau hat 30.000 N. 


f| wird der un gariſche 
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kaſſe zu bewirken. 
Anweiſungen, ſofern letztere verzinslich ausge⸗ 
fertigt ſind, verjähren binnen vier Jahren, die ver⸗ 
ſchriebenen Capitalbeträge binnen dreißig Jahren 
nach Eintritt des in jeder Schatzanweifung auszu⸗ 
drückenden Fälligkeitstermins. — 8 7. Die Deckungs⸗ 
nittel für die unter den einmaligen Ausgaben 
nachgewieſenen Beträge 1) zur Erweiterung der 
Umwallung von Straßburg 1 300 000 Mk., 2) zur 
Erweiterung der Militär⸗Erziehungs⸗ und Bildungs⸗ 
Anſtalten 3 026 500 Mk., 3) zum Bau eines Caſer⸗ 
nements für die Artillerie⸗ ee d. in Berlin 
400 000 ME. find vorſchußweiſe aus dem Reichs⸗ 
Feſtungsbaufonds zu entnehmen. Die Rückerſtattung 
dieſer Vorſchüſſe erfolgt zu 1 aus den von der Stadt⸗ 
Gemeinde zu Straßburg für die entbehrlich werdenden 
Grundſtücke zu entrichtenden 17 Mill. Mk.; zu 2 
aus den Verkaufserlöſen der Grundſtücke des 
jetzigen Berliner Cadettenhauſes und der Kriegs⸗ 
akademie; zu 3 aus dem Verkaufserlöſe des alten 
Caſernements der Artillerie⸗Schießſchule.“ — Bei 
den Einnahmen fungiren die Matricular⸗ 
beiträge mit einem Mehr von 25 784067 Mk. 
Dieſe Summe repräſentirt alſo das ungedeckte 
Deficit des Etats. Es iſt ausdrücklich in den 
Erläuterungen angeführt, daß die ſpecielle Be⸗ 
rechnung und Repartition der Matricularbeiträge 
in einer noch ſpäteren Anlage erfolgen ſoll. Dann 
heißt es wörtlich in den Erläuterungen: „Der 
volle zur Deckung der Ausgaben erforderliche Be⸗ 
trag an Matricularbeiträgen iſt nur vorläufig in 
Anſatz gebracht, indem es den Berathungen im 
Bundesrath vorbehalten wird, eine Vermehrung 
der eigenen Einnahmen des Reichs zum 
Zweck der Herabminderung der Matricularbeiträge 
in Erwägung de ziehen.“ Man hat alſo zu er⸗ 
varten, daß bei Berathung des Etatsgeſetzes im 
Bundesrathe dieſe wichtigen hier auifikten Be 
ihlüfje gefaßt werden möchten und iſt auf den 


Ausgang allerdings ſehr geſpannt. 
— Sr. Maj. Schiff „Friedrich Carl“ iſt, 
telegraphifcher Nachricht zufolge, am 22 d. M. in 


Suda⸗Bay eingetroffen. 

— Der Antrag des Dr. M. Hirſch auf Ein⸗ 
ſetzung einer ſtädtiſchen Nothſtands com⸗ 
niffton iſt vom Magiſtrat einſtimmig zurück⸗ 
gewieſen worden. Eine andere Petition, nur 
Berliner Arbeiter fortan bei den ſtädtiſchen 
Arbeiten zu beſchäftigen, hat der Magiſtrat ge⸗ 
meint, mit Rückſicht auf die Freizügigkeit und die 
Gewerbeordnung ablehnen zu müſſen. 

Kiel, 25. Februar. Briefpoſt von Stock⸗ 
holm vom 23. d. M., vom Courſe Malmö⸗ 
Näſſſßö vom 24. d. M. und Brief- und Fahrpoſt 
von Chriſtiania vom 23. d. M. find heute aus⸗ 
geblieben. Urſache unbekannt. 

Stuttgart, 23. Februar. Die kleine Seſſion 
des Landtages, welche ſich unbillig große Zeit 
nahm, um außer Präſidiums⸗ und Commiſſions⸗ 
wahlen nur eine e die Erhöhung 
der Apanage des Prinzen Wilhelm, ohne 
Debatte zu erledigen, iſt endlich geſchloſſen. 

HOeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 23. Februar. Aus Petersburg, 22. 
wird der „Preſſe“ berichtet: „Der hieſige Stadtrat 
hat beſchloſſen, monatlich 25 000 Rubel an die 
Soldatenfamilien, deren Hänpter im Felde ſtehen, 

r 0 el, der Thron⸗ 
folger 150 000 Rubel für die Nothleidenden in 
Montenegro geſpendet. In Petersburg ift die 
Diphtheritis epidemiſch aufgetreten. 

Wien, 24. Febr. Nach einer Meldung der 
„Preſſe“ ſoll in der General⸗Verſammlung der 
Creditanſtalt eine Abänderung der Statuten 
in der Weiſe beantragt werden, daß der Termin 
von 42 Tagen, der ſtatutenmäßig zwiſchen der 
Einberufung und der Abhaltung der General- 
verſammlung ſtattzufinden hat, abgekürzt werden 
ſoll, da nach dem bisherigen Modus dei der Ein⸗ 
berufung der Generalverſammlung die Bilanz 
noch nicht genügend bekannt war, um mit Sicher⸗ 
heit die Vertheilung des Gewinnes auf die Tages⸗ 
ordnung ſetzen zu können. — Die Lemberg⸗ 
Czernowitzer Bahn beabſichtigt die Erhöhung 
ihres Capitals um 1%, Millionen behufs Conſoli⸗ 
dirung der ſchwebenden Schuld. — Der Ver⸗ 
waltungsrath der Kark Ludwigs⸗Bahn wird, 
wie die „N. fr. Pr.“ meldet, bei der General⸗ 
verſammlung die Auszahlung einer Superdividende 
von 4%½ Fl. beantragen. Der verbleibende Ueber⸗ 
ſchuß von 400 000500 000 Fl. ſoll auf die neue 
Rechnung vorgetragen werden. (W. T. 

— 25. Februar. Wie die „Preſſe“ erfährt, 
Finanzminiſter, ab⸗ 
geſehen von dem jüngſt mit der Creditanſtalt ab⸗ 
eſchloſſenen Vorſchußgeſchäfte, zur Deckung der 
laufenden Ausgaben demnächſt eine Finanz⸗ 
operation vornehmen. Dem Vernehmen nach würde 
beabſichtigt, die Anleihe in Form einer ſchwebenden 
Schuld aufzunehmen. T.) 


Schweiz. 
Luzern, 24. Februar. Das Pulvermagazin 
für die Arbeiten bei dem St. Wee 
iſt in die Luft geflogen. Zwei Perſonen ſind dabei 
um's Leben gekommen. W. T.) 
r Frankreich. 5 
Paris, 24. Febr. Der bisherige . 
General⸗Conſul in Belgrad, White, traf heute 
in Paris ein und ſtattete dem Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten einen Beſuch ab. 
Verſailles, 23. Februar. Deputirten⸗ 
kammer. Das Miniſterium ſuchte um die Er⸗ 
mächtigung nach, den Deputirten v. Caſſagnac 
wegen mehrerer von demſelben herrührender Artikel, 
in denen die Republik * wird, zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung ziehen zu dürfen. Der 
Antrag wurde an die Bureaux verwieſen. Laiſant 
von der Linken brachte einen Antrag ein, der darauf 
abzielt, die Militärdienſtpflicht auf 3 Jahre herab⸗ 
zuſetzen. Die Verſammlung beieloß, obſchon der 
Conſeilspräſident den Antrag bekämpfte, denſelben 
in Betracht zu ziehen. (W. T.) 
Belgien. 5 
Brüſſel, 24. Sehr. Der „Moniteur Belge“ 
veröffentlicht eine königliche Verordnung, dur 
welche die Einfuhr und Durchfuhr von Rinpviez 
und Schafen, die aus Holland kommen, über die 
Oſt⸗ und Nordgrenze verboten wird. 
Italien. 
Rom, 23. Februar. Die Präliminarbeſtim⸗ 
mungen zur Regelung künftiger Gonclaves 
ſind nunmehr ſämmtlich feſtgeſtellt und dem Papſte 
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heute vorgelegt worden. Durch dieſelben wird 


das Weſen der Conclaves nicht berührt, ſondern waſſer im Ordinarium 100 000 Mk 


nur die Ceremonie vor dem 
Cardinäle abgeändert. 
England. 
London, 29. Februar. Oberhaus. Lord 
Stratheden kündigte geſtern für nächſten Montag 
eine Reſolution an, in welcher die Annahme ſolcher 
Maßnahmen beantragt werden ſoll, die geeignet 
ſind, den Ausbruch von Feindſeligkeiten in Europa 
zu verhindern, die Aufrechterhaltung der Verträge 
von 1856 in dem Maße, wie fie 1871 hergeſtellt 
worden ſind, zu ſichern und die Wohlfahrt der 
der Türkei unterworfenen Völkerſchaften zu fördern. 
— Des dem Parlamente vorgelegte Kriegsbudget 
2 das Finanzjahr 1877—1878 ſchließt mit einer 
otalſumme von 14 538 700 Pfd. Sterl. ab und 
weiſt ſomit eine Minderforderung von 742 900 Pfd. 
Sterl. ge en das Vorjahr auf. Die Effectivftärke 
der engliſchen Armee beträgt danach 191 981 Mann. 
— Die von mehreren Blättern gebrachte Nachricht, 
daß die Königin Victoria in dieſem Jahre 
Baden⸗Baden und Coburg beſuchen werde, wird 
von officieller Seite für unbegründet erklärt. — 
General Tſchernajeff hat einen Brief ver⸗ 
öffentlicht, in welchem er, gegenüber der vom Grafen 
Derby im Parlamente aufgeſtellten Behauptung, 
daß die ſerbiſche Armee faſt ganz aus ruſſiſchen 
Freiwilligen zuſammengeſetzt geweſen ſei, erklärt, 
daß die in der ſerbiſchen Armee vorhanden geweſenen 
rufliche Freiwilligen niemals die Zahl 3000 über⸗ 
ſchritten hätten. W. T.) 


Zuſammentritt der 
(W. T.) 


Rußland. 
Petersburg, 25. Februar. Weder in Re⸗ 
— noch in Bankkreiſen iſt darüber etwas 
ekannt, daß zur Zeit Verhandlungen mit Roth⸗ 
2 oder anderen auswärtigen Bankhäuſern 
über zu negociirende dieſſeitige i 


ſtattfänden. 
Rumänien. 

Bukareſt, 23. Februar. Ein Trupp Türken, 
unter welchem auch Soldaten waren, fand ſich 
geſtern auf der Inſel Gournmai ein und begann 
zu plündern. Ein gegen denſelben ausgeſendetes 
rumäniſches, aus Grenzwächtern beſtehendes Deta⸗ 
chement nahm 13 auf friſcher That betroffene 
Türken, darunter einen Soldaten, gefangen und 


tödtete zwei andere. Unter den letzteren befand 
ſich ein Beamter aus Ruſtſchuk, der die Plünderung 
leitete. (W. T.) 


Danzig, 26. Februar. 
[Auszug aus dem Protokoll der 
113. Sitzung des Vorſteheramts der Kauf⸗ 
mannſchaft am 21. Februar.] Anweſend die 
erren: Goldſchmidt, Albrecht, Damme, Biſchoff, 
etſchow, Kosmack, Siedler, Gibſone, Biber, Mir, 
Steffens, und Ehlers. — Von der kgl. Regierung 
Fr eine Verordnung mitgetheilt, betr. norwegiſches 
infuhrverbot von Vieh und thieriſchen Producten 
aus deutſchen Häfen; desgl. vom kgl. großbritanni⸗ 
Igen Vice⸗Conſulat hierſelbſt eine Anzahl engliſcher 
rordnungen, betr. Maßnahmen gegen die Vieh⸗ 
euche. Dieſelben find zur Einſicht ausgelegt. — 
er Buchhalter Friedrich Robert Block iſt vom 
l. Commerz⸗ und Admiralitäts⸗Collegio als 
uche Keriſer vereidigt worden. — Die Fim 
Johannes Guſtav Adolph Hornemann, in Firma 
rnemann, und G. H. Bergmann, in Firma 
Woycke u. Bergmann, find auf ihren Antrag in 
die Corporation aufgenommen. — Von der kgl. 
Direction der Oſtbahn bezw. vom Directorium der 
Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Geſellſchaft find die 
olgenden Tarifanträge eingegangen, welche auf 
em Secretariate zur Einſicht ausliegen: Nach⸗ 
trag I. und II. zum Kohlentarif von der 
Buſchtehrader Eiſenbahn ꝛc. nach Deutſchland, — 
I. zum Kohlentarif der e Oberſchleſien ꝛc., 
II. zum Steinkohlentarif der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger ꝛc. und der Oſtbahn, I. zum Kohlentarif 
im Norddeutſchen Eiſenbahnverbande, X. zum 
Rüdersdorfer Kalk⸗Tarife, XX. zum Oſt⸗Mittel⸗ 
deutſchen, XXVII. zum e eg en, 
XXVI. zum Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen, 
XXIII zum Oſtdeutſch⸗Sächſiſchen, I zum Preußiſch⸗ 
Braunſchweigiſchen, II. zum Berlin⸗Kölner, XXIII 
bis XL. und XLI. zum Mitteldeutſchen, X. zum 
directen Verkehr zwiſchen der Berlin⸗Stettiner und 
der Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn; endlich eine Be⸗ 
kanntmachung, „daß der Artikel Zucker aller Art 
3 Export beſtimmt“ im r A Ver⸗ 
8 in der Zeit 15. Febr. bis 15. Novbr. 
d. J. zu den erung . der Klaſſe B. befördert 
wird, bei Auflieferung von 5000 Kilogr. und dar⸗ 
über. — Das Reichseiſenbahn⸗Amt hat auf den 
ihm abſchriftlich mitgetheilten Bericht des Vorſteher⸗ 
Amtes an den Herrn Handelsminiſter, betreffend 
die Späterlegung des Nachteourierzuges Berlin⸗ 
Eydtkuhnen zum Anſchluß an den neuen Expreßzug 
der Preußiſch⸗Braunſchweigiſchen Route, erwidert, 
daß bereits ſeit einiger Zeit mit dem Preuß. Han⸗ 
delsminiſterium im Sinne des dieſſeitigen Schreibens 
verhandelt werde. „Es laſſe ſich erwarten, daß dieſe 
Verhandlungen zu erwünjchtem Abſchluſſe gelangen 
werden, nachdem das Vorſteher⸗Amt der Kaufmann⸗ 
ſchaft zu Königsberg in Erwägung der großen 
Vort A hinſichtlich der engliſchen, franzöſiſchen, 
belgiſchen und rheiniſchen Correſpondenz ſich mit 
einer um 15 Min. ſpäteren Ankunft des Courier⸗ 
zuges — 12,5 ftatt 11, Mittags — einverſtanden 
erllärt und die Kgl. Direction der Oſtbahn ſich 
willig gezeigt habe, den eg Zeitraum ohne 
Beeinträchtigung der Präciſion auf der Fahrt bis 
Königsberg einzuholen.“ — Vom Vorſteher⸗Amte 
der Kaufmannſchaft zu Memel ſowie außerdem von 
der Kgl. Regierung hierſelbſt iſt je ein Exemplar 
der neuen Hafen⸗Polizei⸗Ordnung . der Segel⸗ 
Anweiſung für den 2 von Memel mitgetheilt 
worden. Dieſelben find auf dem Secretariate zur 
Einſicht ausgelegt. — Inſoweit die bisher außer⸗ 
ordentlich geringe Benutzung der ſog. Semaphor⸗ 
Stationen an der deutſchen Küſte durch die — — 
den Handelsſchiffe der Unkenntniß über das Vor⸗ 
bandenfein, den Zweck und den Nutzen dieſer 
Anstalten zuzuſchreiben iſt, ſind die Kgl. 
Preußiſchen Navigationsſchul⸗Directoren in Danzig, 
Altona und Leer durch Verfügung des Herrn 
Handelsminiſters vom 16. Dezbr. v. J. ange⸗ 
wieſen worden, in den Navigationsſchulen, ſowie 
bei den mündlichen Steuermanns⸗ und Schiffer: 
Prüfungen hierauf Rückſicht zu nehmen. Zugleich 
iſt in dem Reſeript auch die Mitwirkung der 
Handelsvorſtände und ſeemänniſchen Vereine an⸗ 
gerufen. — Im diesjährigen Etat des Handels⸗ 
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miniſteriums ſind zu Hafenzwecken in Neufahr⸗ ſeiner Durchführung um einen Schritt näher ge⸗ 
und im führt werden. i 
Extraordinarium 200 000 Mk. ausgeworfen. Ferner * Herr Dr. Hans Prutz, früher Lehrer am 


ſind noch in dem neuerdings dem Abgeordneten⸗ 
hauſe vorgelegten Geſetzentwurfe, betreffend die 
Flüſſigmachung alter Beſtände zur Verwendung 
für außerordentliche Bedürfniſſe der Bauverwal⸗ 
tung 2c., für den Hafenbau 100 000 Mk., ſowie 
außerdem für Anſchaffung eines Lootſendampfers 
140 000 Mk. beſtimmt worden. Seitens des 
Vorſteher⸗Amtes wird nunmehr darauf hinzuwirken 
fein, daß dieſe für den Hafenbau beſtimmten 
Mittel der Hafenbauvermaltung im Speciellen 
derart zur Verfügung geſtellt worden, um eine be⸗ 
ſchleunigte Ausführung der Bauarbeiten möglich 
zu machen. Sodann ſoll der 95 1 Handelsminiſter 
gebeten werden, für das Jahr 1878 eine größere 
Summe zur Fertigſtellung des neuen Baſſins, 
127 ud andere dringliche Hafenarbeiten bereit 
zu ſtellen. 

Das Vorſteher⸗Amt der Kaufmannſchaft. 

Goldſchmidt. 

* Gejtern Abends 10% Uhr iſt auf der unteren 
Weichſel der Eisgang eingetreten und hat ſich 
auf der Strecke von Dirſchau bis Neufähr bisher 
glücklich vollzogen. Um die erwähnte Zeit gerieth 
geſtern Abends bei Plehnendorf bei 12 Fuß 
9 Zoll Waſſerſtand das Weichſeleis ins Treiben. 
Der Eisgang hielt bis 12 Uhr Nachts an, dann war 
die ich am Ausfluſſe ca. 1% Stunden eisfrei. 
Das Waſſer ſtieg unterdeſſen langſam bis auf 
13 Fuß 3 Zoll und um 1% Uhr Nachts trat 
wieder ſcharfer Eisgang ein, der bis heute 


3 Uhr Morgens anhielt, von da ab herrſchte nur G 


noch mäßiges Eistreiben, das um 5½ Uhr Mor⸗ 
gens 9005 ich aufhörte, wonächſt der Waſſerſtand 
an der Plehnendorfer Schleuſe wieder bis auf 13 
Fuß 1 Zoll reſp. 11 Fuß 4 Zoll herabſank. 
Morgens 8 Uhr war der untere Weichſelarm (die 
Danziger Weichſel) gänzlich eisfrei. 

Bei Dirſchau betrug geſtern Morgens der 
Waſſerſtand 4,44 M. = 14 Fuß 1% Zoll, 1 
Mittags 4,47 M. = 14 Fuß 3 Zoll, es fand dort 
alſo nur eine ſehr mäßige Steigerung ſtatt; auch 
in der Nogat war das Wachsthum des Waſſer⸗ 
ſtandes nur ſehr gering, während derſelbe jenſeits 
der großen Eisſtopfung, bei Kurzebrak und 
Graudenz, bis über 20 Fuß geſtiegen war — 
ein Zeichen, daß dieſe Stopfung nur wenig Waſſer 
durchläßt. Die Eisſprengungen haben geſtern 
Abends 7 Uhr den Piekler Canal erreicht, nachdem am 
geſtrigen Tage 700 Sprengſchüſſe abgegeben waren. 
Von heute früh wird aus Dirſchau e daß 
vom gu eldamm oberhalb Dirſchau bis zur Hälfte 
von Grohn und bis zum Canal in Folge des Zu⸗ 
ſammenſchiebens von Uferſchollen ſich wieder eine 
Eisſtopfung gebildet habe, an deren Beſeitigung 
die Nacht hindurch gearbeitet wurde. Bis heute 
Abend hofft man dieſelbe völlig fortgeräumt zu 
haben. Bei Piekel war in Folge dieſer aeg 
der Waſſerſtand uu 1 Zoll geſtiegen, bei Grohn 
um 1 Zoll gefallen. Bis zum Flügeldeich war 
die Weichſel überall in einer Breite von 100 Metern 
eifrei. — An der Nogat war die Situation bis 
heute Morgens unverändert. Aus Warſchau ſind 
weitere Nachrichten ſeit Sonnabend nicht einge⸗ 
gangen, was auf günſtige Verhältniſſe auf der 
oberen Weichſel ſchließen läßt. 

Aus Graudenz von Sonnabend Abend ſchreibt 
man uns über die dortige Situation: Seit geſtern 
9% Uhr Abends Eisſtand. Höchſter Waſſerſtand 
22 Su Die Eismaſſen find dicht zuſammen⸗ 
gedrückt Fünf Pontons der hieſigen Fähre, ob⸗ 
gleich ſie am jenſeitigen Ufer feſtgelegt waren, ſind 
vollſtändig zerdrückt, die ſtarken Ankerketten zer⸗ 
ſprangen wie Glas. Jetzt Waſſerſtand 20 Fuß 
6 Zoll. Der Traject iſt noch gänzlich unker⸗ 
brochen. Von Rondſener Schleuſe bis unterhalb 
der Feſtung befindet ſich eine mächtige Eisſtopfung. 
Unterhalb der Feſtung nur 16 Fuß Waſſerſtand; 
oberhalb Rondſen iſt die Weichſel eisfrei. 

Von der Culmer Fähre von geſtern Abend 
wird uns berichtet: Nachdem die Eisdecke hier in 
der Nacht vom 18. zum 19. d. M. etwa 5 Meter 
gerückt war, ging dieſelbe am Freitag Nachmittag 
in vollem Gange ab, bei einem Waſſerſtande von 
15 Fuß 11 Zoll; den 24. Morgens war der Strom 
bis auf einzelne Stücke eisfrei, der Traject konnte 
jedoch erſt Nachmittags aufgenommen werden, weil 
der rechte Seitenarm mit Eis vollgeſtopft war und 
dies erſt fortgeräumt werden mußte. Das Waſſer 
fiel inzwiſchen bis auf 12 Fuß 7 Zoll, wächſt jetzt 
aber wieder, da eine Eisverſetzung von Sackrau 
bis Sartawitz mit über 20 Fuß Waſſer iſt. Hier 
iſt der Strom eisfrei, die Ufer ſind ſtark mit Eis 
belegt, von Fordon wird ſtarker Eisgang gemeldet. 
Traject per Kahn nur bei Tage über den Haupt⸗ 
ſtrom und beide Arme, über die zwiſchenliegenden 
— zu Fuß. Heute Vormittags ſtarkes Schnee⸗ 
geſtöber. 

* Traject über die Weichſel. [Nach dem 
Aushange auf dem hieſigen ep A Terespol⸗ 
Culm: per Kahn nur bei Tage, bei Nacht unter⸗ 
brochen; Warlubien⸗Graudenz: unterbrochen; 
Czerwinsk⸗ Marienwerder: desgl. 


„Im Herrenhauſe wird übermorgen über das 
Schickſal des Geſetzes, betreffend die Theilung 
der Provinz Preußen, definitiv entſchieden 
werden. Das Haus gedenkt an dieſem Tage die 
Vorlage in nur einmaliger Schlußberat vr 
zu erledigen. Ihre ad iſt auch dort woh 
außer Zweifel. 

Vom 1. April ab geht bekanntlich die Eiſen⸗ 
bahnſtrecke Dirſchau⸗Schneidemühl, welche bisher 
von der Danziger Eiſenbahn⸗Commiſſion verwaltet 
wurde, an die mit dieſem Zeitpunkt in's Leben 
tretende neue Eiſenbahn⸗Commiſſion zu Schneide⸗ 
mühl über. In Folge deſſen wird mit jenem 
Zeitpunkte auch das Perſonal der hieſigen Eiſen⸗ 
bahn⸗Commiſſion etwas vermindert werden. 
Circa 12 bisher bei der Danziger Commiffion be⸗ 
ſchäftigte Büreaubeamte haben ihre Verſetzung nach 
Schneidemühl erhalten. — Wie wir ferner hören, 
wird 1 hier beſondere Amtsgebäude für 
die Eiſenbahn⸗Verwaltungsbehörden zu errichten, 
zu welchem Zwecke Verhandlungen wegen Ankaufs 
geeigneter Grundſtücke bereits rise ſeien. Es 
würde dadurch das noch immer beſtehende Project, 
auf dem Legethorbahnhof nur den Güterverkehr 
zu belaſſen und für den Perſonenverkehr einen be⸗ 
ſonderen Central⸗Perſonen⸗Bahnhof einzurichten, 


biefigen Gymnaſium, gegenwärtig Lehrer an der Berliner 
Gewerbeſchule und Privatdocent an der dortigen Univer⸗ 
firät, ift als ordentlicher Profeſſor der Geſchichte an die 
Univerſität zu Königsberg berufen worden und wird 
ſeine dortige Profeſſur am 1. April antreten. 

Wie die „Altpr. Pu, mittheilt, hat der Reichs⸗ 
tags⸗Abgeordnete Herr Hausburg ſeinen Sitz im 
Reichstage innerhalb der Fortſchrittspartei eingenom⸗ 
men, ſich derſelben jedoch nicht angeſchloſſen, ſondern ſich 
nur als Hospitant bei derſelben angemeldet. 
Die Rinderpeſt gewinnt in Deutſchland noch 
immer an Ausdehnung. Allein im Königreich Sachſen 
ſind jetzt in 10 Ortſchaften Seuchefälle conſtatirt. Um 
eine weitere Einſchleppung aus Rußland und Polen 
möglichſt zu verhindern, ſoll — wie die „Land⸗ und 
al Ztg.“ mittheilt — an maßgebender Stelle der 

orſchlag gemacht worden ſein, an den öſtlichen 
Grenzen größere Schlachthäuſer zu errichten, in 
denen das importirte Vieh ſofort unter polizeilicher und 
thierärztlicher Auſſicht geſchlachtet werden ſoll. Auf 
dieſe Weiſe, meint man, würde die Verſorgung der grö⸗ 
ßeren Städte mit Fleiſch ftattfinden können, ohne daß 
die Gefahr der Rinderpeſt⸗Einſchleppung entſtände, da 
an Stelle des fo gefährlichen Viehhaudels der unſchäd⸗ 
liche Fleiſchhandel trete. 5 
Während der vergangenen Woche find in der 
biefigen Suppen» Anftalt ausgegeben: 5432 Por⸗ 
tionen, und zwar am Montag 730, Dienſtag 734, Mitt⸗ 
woch 729, Donnerſtag 790, Freitag 807, Sonnabend 
809 und Sonntag 833 Portionen. Für die Zeit vom 
26. bis 28. d. Mts. hat das Comité die Ausgabe von 
839 Portionen pro Tag bewilligt. 

* Hr. Stein hauſen eröffnete geftern Abend feinen 
Zauberſalon im Apolloſaale und erwies ſich als 
ſehr geſchickter Zauberer. Bei vollkommenſter äußerer 
Ruhe entwickelt er eine überraſchende Fertigkeit und 
ewandtheit in feinen Experimenten, die er durch einen 
mit einem gewiſſen trockenen Humor ausgeſtatteten 
Vortrag begleitet. Schnelle Ausführung, ſtete Ab⸗ 
wechſelung der Vorführun en und bübſche Apparate 
vereinigen ſich, das mannigfaltige Programm der Vor⸗ 
ſtellung anziehend zu machen. Wir nennen beſonders 
die antomatifhe Trommel und den automatiſchen Hahn. 
Beſonders interefiant war das photochemiſche Experiment 
mit einem Spiegel, auf welchem plötzlich das Bild einer 
rothen Roſe erſchien, die, allmälig abblaſſend, ſich in 
eine weiße verwandelte. Frau Steinhausen bewährte 
ſich gleichfalls als gewandte Zauberkünſtlerin und gab 
zugleich in dem Spiel mit dem Drehen des Tellers 
und der Schüſſel einen Beweis merkwürdiger Gewandt⸗ 
heit. Den Schluß der ſebr beifällig aufgenommenen 
Vorſtellung bil dete die überraſchende Production des 
lebenden, 1 eſſenden Kopfes, der auf einem 
ſcheinbar vollkommen frei ſtehenden Tiſche erſcheint 
und wieder verſchwindet. 

# [Selonke's Theater.] Die am vergangenen 
Sonnabend von Herrn Kapellmeiſter Kilian arrangirte 
Wagner⸗Aufführung hatte ein recht zahlreiches Publikum 
verſammelt, das dem ſtrebſamen Dirigenten für — 
vorzügliche Leiſtung lebhaften Beifall ſpendete. — Geſtern 
kam das Schauſpiel „Precioſa“ vor ziemlich beſetztem 
Hauſe wiederholt zur Aufführung. Frl. Khayda hatte 
dieſes Mal die Titelrolle übernommen, welche dieſelbe 
recht e zur Darſtellung brachte. Sehr beifällig 
wurde die Tanzeinlage der kleinen Tilly aufgenommen. 

*Das bicſige Criminalgericht verhandelte heute 
in contumaciam gegen den bisherigen Redacteur und 
Herausgeber des ſeit etwa 14 Tagen eingegangenen 
„Danziger Kladderadatſch“, Richard Kreuzberger 
wegen Unterschlagung Derſelbe hatte ſich von einem 
für fein Zeitungsgeſchäft angeſtellten Expedienten 150 K. 
als Caution einhändigen laſſen, die er dann 19 
in feinen Nutzen verwendete. Es ergab ſich, daß der 
Angeklagte, der gegemmärtig zu 7 5 eine ihm we⸗ 
gen Preßſünden zuerkannte Gefängnißſtrafe 9 12. 
einmal wegen Diebſtahls vorbeftraft iſt. Mit Rückſicht 
bierauf erkannte der Gerichtshof wegen der in Rede 
ſtehenden Unterſchlagung auf 5 Monate Gefängniß und 
Ehrverluſt auf 1 Jahr. — Ferner wurde heute gegen 
den Tiſchlergeſellen Adolf Groß verhandelt, der vor 
einigen Wochen einem Batterie⸗Zuſchneider, den er im 
Stockthurm beſuchte, eine Summe von mebr als 300 Mk. 
ſtahl und den größten Theil davon in einem Mauer⸗ 
loche am Wallaufgang deim Hohenthore verſteckte. Der⸗ 
ſelbe ward zu 1 Jahr Gefängniß verurteilt 

Polizeibericht.] Verbaftet: der Schubmacher 
W., der Arbeiter K. wegen Diebſtahls; die Arbeiter J., 
M. und P. wegen Körperverletzung mit einem Meſſer; 
der Arbeiter G. wegen Verhinderung der Arretirung; 
der Klempnergeſelle J., weil er den Maurergeſellen E. 
mit einem Schlageiſen vorſätzlich bedeutend verletzt hat; 
der Arbeiter T. wegen Knochengrabens an Baſtion 
Luce; der Deſerteur M. vom hieſigen Pionierbataillon. 
Geſtohlen: dem Zimmermeiſter S. durch den 
1 B. eine Fuhre Holz; der Arbeiterfrau 
von der Leine 2 wollene Hemden; dem Kaufmann 
S. durch die verehelichte B. für 3 K. Waaren; dem 
Kaufmann E. aus feinem Hausflur zwei Fenſterladen, 
welche der Agende von ſich warf, und die dem Eigen⸗ 
thümer zurückgegeben ſind. = 

Strafanträge find_geftellt ſeitens des Lobndieners 
5: gegen den Baumeiſter H. wegen Hausfriedenbruchs, 
eitens der Sch'ſchen Eheleute gegen den Arbeiter K. 
wegen Sachbeſchädigung; ſeitens des Schornſteinfeger⸗ 
meiſters gegen den Lehrling S. wegen Unter⸗ 
ſchlagung; ſeitens der unverehel. S. gegen den Arbeiter 
K. wegen grober Mißhandlung. 

Volksaufläufe entſtanden am 23. d. Morgens in 
Schlapke in 0 grober Mißhandlungen der Ehefrau 
K. durch ihren Mann auf offener Straße; am 24. d. 
Abends in der Langgaſſe durch eine Schlägerei zwiſchen 
den Dirnen P. und Pr.; am 23. d. Abends in der 
Face durch lautes Toben und Schimpfen der 

iſchlerfrau M. 5 

„Am 25. d. Vormittags erhing ſich der Eigenthümer 
G. in Schellingsfelde auf dem Boden feines Hauſes. 
G. war ſeit längerer Zeit gehirnleidend und hat wahr» 
ſcheinlich den Selbftmorb zin einem Zuſtande augen 
blicklicher Unzurechnungsfähigkeit begangen. 

Graudenz, 24. Februar. Die Bahnar⸗ 
beiten find nnausgeſetzt in vollem Gange. Auf der 
Strecke von den Pfaffenbergen bis zur Kulmer Straße 
find gegen 300 Arbeiter mit den Erdarbeiten beſchäftigt. 
Bis gegen hundert Schritt von der Kulmer Straße iſt 
die Aufſchüttung gediehen. Sobald die Cbauſſee⸗ 
ſtrecke ſelbſt er ift, ſoll mit Durdigrabung und 
Ueberführung der Chauſſee begonnen werden. (Geſ.) 

* Königsberg, 25. Febr. Während auf Beſchluß 
des Kreistages die Chauſſeegeld⸗Erhebung auf 
allen Chanfjeen des hieſigen Kreiſes eingeſtellt if, 
beſteht daſſelbe auf der Actien Chauſſee Königsberg: 
Neuhauſen noch fort. Die . Actien⸗Geſell⸗ 
ſchaft het das Recht zur Chauſſeegeld⸗Erhebung nur 
auf 30 Jahre erhalten, welche jetzt 7 ſind, und 
es ſteht nunmehr dem Staat die erg zu, dieſe 
Chauſſee in ſeinen Beſitz zu nehmen. Da der Pro⸗ 
vinzial⸗Ausſchuß es abgelehnt hat, Schritte zur Ueber⸗ 
nahme dieſer Chauſſee zu thun, weil der erwähnte An⸗ 
ſpruch nur dem Staate zuſtehe, hat der Kreis⸗Ausſchuß 
beſchloſſen, die Staatsregierung zu erſuchen, daß dieſe 
die Chauſſeen übernehme und dann an den Kreis ab⸗ 
trete, um auch hier endlich den letzten Chauſſee⸗Schlag⸗ 
baum beſeitigen zu können. Wie die „K. H. Z.“ mel⸗ 
det, haben zu einer Petition in gleichem Sinne ſich nun⸗ 
mehr ca. 300 Kreis⸗Eingeſeſſene vereinigt, die außerdem 
beantragen, behufs Unterhaltung der Chauſſee einen 
Intereſſentenkreis zu bilden, welcher durch Steuer⸗ 


zuſchläge die Unterhaltungskoſten aufzubringen haben 
würde. — Pauline Lueca hat ſich bewegen laſſen, ihre 
Gaſtſpiele an der hieſigen Bühne, zu denen großer An⸗ 
drang herrſcht, auf vier Abende auszudehnen. — Der 
Königsberger Reit⸗Cirkel hat zum Beſten der Nogat⸗ 
Ueberſchwemmten am Sonntage ein prächtiges Reitfeſt 
veranſtaltet, das ſehr zahlreich beſucht war. — Am 
Freitag wurde hier ein armer Familienvater durch ein 
ſchweres Laftfubrwerf überfahren und ſofort getödtet. 
In Pillau liegen, wie die „Oſtpr. Ztg.“ mit⸗ 
theilt, gegenwärtig 23 große Dampfer, um Güter zu 
eutladen. Eine größere Anzahl Segelſchiffe mit Frachten 
wird noch erwartet. Die Eröffnung des Schiffsver⸗ 
kehrs mit Königsberg wird dort in Kürze erwartet, da 
die Eisdecke des Haffeiſes ſchon ziemlich mürbe ſein ſoll. 
* Schulig, 24. Februar. Die bieſige Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung hat in ihrer letzten Sitzung 
den Bürgermeiſter Spieß, welcher nun ſchon ſeit 26 
Jahren an der Spitze der hieſigen Communal⸗Verwaltung 
ſtebt, auf fernere 12 Jahre wiedergewählt. 


Znſchriſten an die Redaction. 
.Ich bin darauf aufmerkſam gemacht worden, daß 
in dem Bericht über die Sterblichkeit in Dan» 
zig (Nr. 10 213 d. D. 3.) die Columne A. der zwei⸗ 
ten Häuſerliſte unklar iſt. 2 Klarſtellung wird die 
Angabe genügen, daß die erſte Zahl, z. B. 6, die Au⸗ 
zahl aller Todesfälle in dem betr. Haufe, die zweite 

ahl, 3, die Anzahl der Kindertodesfälle bezeichnet. 
n der fünften a btheilung, 100 set. Kindertodesfälle, 
ind nur Kinder unter 1 Fahr alt, gar keine ältere 
Perſonen geftorben. — In der letzten Spalte ſoll es 
heißen: tödtlicher Pockenfall, ſtatt tödtlicher Todesfall. 


Lis vin. 
Vermiſchtes. 

Karlsruhe, 23. Februar. Der Prälat Holtz⸗ 
mann ift (dem Schwäb. Merk. zufolge) heute geſtorben. 
Im Haag wurde am 21. Februar der zweihundert⸗ 
jährige Todestag Spinoza's gefeiert. Die Feſtrede 
ſollte Berthold Auerbach halten, da dieſer jedoch verhin⸗ 
dert war, ſprach Ernſt Renan. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Die heute fällige Berliner Bürfen- 
Bepeihe war beim Stzluf des 
Flattes nuch nicht eingeiraffen, 


Hamburg, 24. . [Producten markt.) 
fel. au Roggen 
April 


Weizen loco ; Termine ruhig. — 

loco und auf Termine rubig. — Weizen ver 

Mai 1268 223 Br., 222 Gd., Ye Mai⸗Juni 126 
1000 Kilo 225 Br., 224 Gd. — Roggen ue April⸗ 

Mai 161 Br., 160 Gd., r Mai⸗Juni 1000 Kilo 
161 Br., 160 Gd. — Hafer feſt. e 

— Rübbl matt, loco 73 ½, 
— Spiritus ruhig, Pe 
Februar 47, 


Ar 
der März⸗April 45, Ne Mai⸗Juni 
44%, Ye Juli⸗Auguſt 45%. — Kaffee ruhig. Umſatz 
1500 Sack. Betroleum flau, Staudard white 
Isco 14,75 Br., 14,25 Gd., r Februar 14,25 Gd., 
ur Auguft⸗Dezember 15,00 Gd. 

Bremen, 24. Febr. Petroleum. (Schlußbericht.) 
Standard white loco 13 75 bez., der Februar 13,75 
bez., Yır März 13,50, r April 13,50. 


Baniger Börse. 
Amtliche An am 26 Februar. 
Weizen locs ſehr feſt, ur Tonne von 20008 
re u. weiß 130-135 222-228 A Br. 
50 1 

. 


127-1338 220-224 & Br 


126-1308 220-224 A Br.] 183227 
unt .. 1251314 215-220 A Br. A bez. 
—.— 128-1328 212-215 A Br. 
0 118-1328 195-205 & Br. 


irungs 
Fefe eng Me April Mal 218 A beg u. Gb, 
220 K Br., Yr Mai⸗Juni 221 M Br., Mm 
Juni⸗Inli 221, 221, 2:2 & bez. 
Koagen loco matter, r Tonne von 2000 U 
Ruſſiſcher 153 —155 A, inländ. 162 K r 1208 bez. 
Kegulicnugsprei 1208 lieferbar 160 A 
Auf Lieferung = April⸗Mai unterpolniſcher 164 
A. Br. Yr Mai⸗Juni do. 165 M Br., der 
März⸗April ruſſiſcher 157 K Br. > 
Gere ue Ye Donne vou 2000 8 kleine 1088 


5 A Br. 
1 0 preie 196 bunt lieferbar 217 4 


142 4 bez. 
Erbſen loce ur Tonne von 2000 f weiße Futter ⸗ 
— 3 136 KX bez. und Br., r Mal ⸗Juni 
r. 


116,50 Br. 5 Danziger Hypotheken⸗Pfandbriefe 
99,50 Dr. 5a Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 
100,75 Br. GA Stettiner National⸗Hypotheken⸗Pfand⸗ 


briefe 101,25 Br. 
Das Burftieberamt der Raufmannfhafi, 


— 


3 „den 26. Februar 1877 
Setreide⸗ Be Wetter: veränberlich und kalte 
Luft. Wind: ziemlich ſtark ans Nordoſt. 

Weizen loco ift beutel recht reichlich zugeführt ge⸗ 
weſen und bei guter Kaufluſt ſind zu ganz feſten 
Preiſen, beſonders für die beſſeren und feinen Battungen, 
430 Tonnen ziemlich leicht verkauft worden. Bezahlt 
iſt für Sommers 131, 132, 1338 216 & blauſpitzig 
1298 183 4, bezogen 123/48 205 A., bellfarbig 126/7, 
1274 216, 217 &, glafig 12678 219 K, 1308 220, 
221 &., hochbunt glaſig 128, 1308 222 K, 1318 223 A, 
fein 130/18 224, 225 4, 1342 226, 227 K, bellbunt 
1278 223 M, 1298 224 M ir Tonne. Termine 
ee feft, April⸗Mai 218 & bez. und Gd, 220 & 

r., Mai-Juni 221 M Br., Juni⸗Juli 221, 221 
222 K bez., Regulirungspreis 217 M 

Roggen loco matt, inländiſcher 128 brachte 169 
A, ruſſi her 118/98 149% A, 118, 118/98 150% A4. 
1208 155 A Pr Tonne. Termine ohne Kaufluſt, 
ruſſiſcher März⸗April 157 J. Br., unterpolniſcher 
April⸗Mai 164 M Br., Mai⸗Juni 165 K Br. Regu⸗ 
lirungspreis 160 & — Gerſte loco kleine 1088 142 A 
Yr Tonne bezahlt. — Erbſen loco flan, graue zu 130 
A der Tonne gekauft. Termine Futter⸗April⸗Mai 136 
A bez. und Br. Mai⸗Juni 138 M Br. — Wicken 
loco mit 135 K Yr Tonne gekauft. — Kleeſaat loco 
roth zu 124 M_Yor 200 f gekauft. — Lupinen loco 
blaue feucht find zu 87 A die Tonne verkauft. — 
Spiritus loco mit 52,25 M bezahlt. 


Schiſſs⸗Liſte. 
Neufabrwaſſer, 24 Februar. Wind: WSW. 
Angekommen: Suſanne (SD.), Schütz, Swine⸗ 
münde, Ballaſt. — Agnes, Berndt, Grangemoutb, 
Kohlen. — Miniſter Achenbach (SD.). Wicke Liver⸗ 
pool, Salz. — Juno. Mielordt, Leith, Kohlen. 
25. Februar. Wind: S 


Angekommen: Anna, Behrens, Gl. 5 
Salz. — Hesperns (SD.), Groves, Kiel, leer. er 
26. Februar. Wind: SW. 


Sher . 985 rn 
orn, 24. Febr. a ud: 7 4 Zoll. 
Wind: S . $ A 80 


: er: } 
Das Waſſer der Weichſel iſt ziemlich eisfrei. 


Altfhottländ. Ist. Gemeinde. 


ne: den 26. d. Mts., 
ends 6% Uhr, 


außerordentliche 


General⸗Verſammlung. 
Der Dorſtand. 5 


cute, 1% Uhr Nachmittags, wurden wir 
durch die glückliche Geburt einer geſunden 
Tochter erfreut. 
r. Zünder, am 25. Febr. 1877. 
Edm. Behrendt 
a u. Frau. 
Die Verlobung unſerer Tochter Amalie 
mit dem Adminiſtrator Herrn Carl 
Keyſer, zu Barten in Oſtpreußen zeigen 
wir freundlichſt an. 

Marienwerder, den 24. Februar 1877. 
968) Nobis und Frau. 
Somutag Mittag um 17 Uhr ſtarb unſer 

einziges Töchterchen Eliſabeth im Alter 
von 3 Jahren. 
Dieſes zeigen wir tiefbetrübt an. 


Danzig, den 25. Februar 1877. 
982 . Zocher u. Frau. 
G tern Abend 6 Uhr — — in Neiden⸗ 


burg meine geliebte Mutter, unſere 
Schwieger⸗ und Großmutter, die verwittwete 


Frau Julianne Schmidt, 


geb. Guentert, 

in ihrem 80. Lebensjahre, welches wir ſtatt 
beſonderer Meldung anzeigen. 

Danzig, den 26. Bes 1877. 

ustav Sohmidt 

981) u. Familie. 

Heute früh 3 Uhr verſchied nach längerem 
Leiden der Rentier 


Friedrich Wilhelm Biereichel 


im ſiebenundſechszigſten Lebensjahre. Dieſes 


zeigen tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Jaiäſchkenthal, den 26. Februar 1877. 


EEE ⁵ . EEE 
S geſtern in Wilhelmshaven nach langem 

Leiden am Dersfihlage erfolgten Tod 
meines innig geliebten Bruders, des Marine: 
Schiffbau⸗Ingenieur⸗Aſpiranten Eberhard 
Massmann zeige ich, Cache im Na⸗ 


Somaberd, den 24. Februar, 8 ½ Uhr 
Abends, entſchlief ſanft nach langem 
ſchweren Leiden, in Folge eines Lungen⸗ 


leidens, meine gute Tochter, unſere liebe, 
theure Schweſter und Nichte, Lydia 
Rohrlach im 28. Lebensjahre, welches 
wir tief betrübt anzeigen. 
Fiſchhauſen, den 25. Februar 1877. 
Die Hinterbliebenen. 


men meiner Mutter und 
tiefbetrübt an. 
Danzig, den 26. Februar 1877. 
Dietrioh Massmann, 


eſchwiſter, hiemit | 35 


von der 


Singer Manufacturing 


übertreffen durch ihre außerordentliche Leiſtungsfähigkeit und Dauer alle anderen ( 
lichſten Material und durch Benutzung der vollkommenſten Arbeits⸗Maſchinen mit 


Besondere Kaufvortheile: 
= Kleine Anzahlung. — Abzahlung 2 Mark pro Woche 
3) Gründlicher Näh⸗Unterricht in und außer dem Hauſe gratis. 
4) Jede Maſchine wird vor — 


meiner mechaniſchen Reparatur⸗Werkſtatt ese beſeitigt. 


I 1874: 
241,679 Stück. 
Vorzüglichste Gemälde in Oelfarbendruck. 

Durch Vergrösserung meines Geschäftslocals habe einen besonderen Raum mit Ober 
licht nur für Oelfarbendruck-@emälde hergerichtet, welche in 'reiohster 
Auswahl dem verehrten Pnblikum hiermit zu billigsten Preisen angelegentlichst 
empfehle. 


Oelfarbendrucke in der Grösse von 30 Zoll lang, 21 Zoll breit, von 6 M. ab. 
Vergolderei, Spiegel- und Kunsthandlung, 


Carl Müller, Jopengasse No. 25. 


S. Hirschwald & Co., 


Certiſieat — (Urſprungszeugniß) find nachgemachte. 


n dem 


ebruar cr. incl. zu entnehmen. 


Die Original⸗Nähmaſchinen 


Company, 


Gartenbau⸗Verein. 

Der Gartenbau⸗Verein feiert in dieſem 
auch Gäſte eingeführt werden können, am 3. 
i bee i 
3 Billets zur Theilnahme an dieſem Feſt incl. Convert betragen 3 Mark 
pro Perſon und ſind bei den ie e Comité⸗Mitgliedern 5 

8 it der Subſcription von 250 Couverts wird 
die Lifte eventuell ſchon früher geſchloſſen. 


Die Commiſſion für das Stiftungsfeſt. 


ältefte und größte Näßmaſchinen⸗Fabril der Welt, 


ſteme und Nachahmungen, weil ſie v N 
ie unerreichbarer Accurateſſe berg 118 


Alte oder nicht zweckentſprechende Maſchinen aller Syſteme werden eingetauſcht und in Zahlung verrechnet. 
orgfältigſt eingenäht und ſpäter etwa vorkommende Störungen in 


G. Meidlinger, Langgaſſe No. 44. 


Alle ſonſt am hieſigen Platze als „Singer“ angebotenen Nähmaſchinen — ohne 


Verkauf 1875: 
249,852 Stück. 


ahre ſein Stiftungsfeſt, zu welchem 
ärz c. in Geſellſchaft von . 


is zum 28. 


A. Vaner, C. Döring, A. Hoffmann, J. L. Schäfer, 
; « 995 Be Sauna Abe SAN: z 11 52 Sandgrube 21. 
5d. ur, A >, Unger, M. Zimmer , 
Leinen⸗Handlung und Wäſche⸗Fabrif, ae e rg 


155, Wollwebergaſſe 185 


empfehlen 
SS” Oberhemden in guter Qualität.... 


35” Damenhemden, reich gar nir. 0 5 ö 

1 Herren-Nachthemden . 8 1,75 . weist zum Kauf nach f Danzig, ” 

E35” Negligö-Jaken mit Beſa zz.. 1.28 fh. Kleemann, Sredbänterg. 33. 
Damen-Pantalons mit Beſa tz „ „1,75 | — en 3 3 FR 


ur Leinene bunte Sohürzen ................ Pen I Tr 
ämmtliche Sorten Leinwand, als: Creas, Schleſiſch, Bielefelder, 
Hausmacher in allen Breiten 


genau zu Fabrilpreiſen 


laut neueſter Preisliſte. 


ist in meiner Kalk rennerei in Neufahrwasser 


996) Schiffsbaumeiſter. Dowlas, Chiffon, Shirting, Medapolam Hollands, Piqus“'s, bei Broesen und vom Lager hier stets zu 
— ee eee ne ante im 9100 5 liade pie Poß haben. 961 
23. d. M., 9 U 8, ent⸗ en Reſt einzelner e⸗Gegenſtände, ſowie einen Poſten Kg f 
"lief ſanft und f a in Pe Stepp⸗ und Victoria⸗Röcke haben wir zum ; W. Wirthschaft, 


73. Lebensjahre unſer geliebter Vater, 
Schwieger⸗ und Großvater, der Rentier 


Gerhard Claassen 
in Tiegenhof. 
Die Hinterbliebenen. 


Große Auction 


Fiſchmarkt No. 10 
über Propfen und Syrup. 


Dienſtag, den 27. Februar, von 
10 Uhr ab, werde ich 


14 Ballen Wein⸗ und 
Bierpfropfen 


— — Niccmarkt 10. 
Mein Comtoir und Woh⸗ 
nung befindet ſich jetzt 
Breitgaſſe No. 80. 


Rud. Malzahn. 
Privat- Unterricht. 


ür Damen, welche ſich kaufmän⸗ 
niſche Kenntniſſe aneignen und ſich zum 
Buchführer heranbilden wollen, eröffne 


ich in nächſter N { 
curfus im Zirkel. Der Unterricht erſtreckt 
ſich auf kaufmänn. Rechnen, Wechſelkunde, 
11 00 und doppelte Buchführung, verbunden 
mit Correſpondenz (etwa 150 ee ur 
näheren Beſprechung reſp. Anmeldung bitte 
ich die e tunden zu wählen. 
« Lowitz, 

Lehrer für elner Wiſſenſchaften, 

951 


eiligegeiſtgaſſe 64. 


Schwetzerküſe, 


ächten und deutſchen, in Broden von 100 
und 150 8, empfiehlt 
Fr. Kessler, Scheibenxittergaſſe 13. 


Ungariſche Pflaumen 


10 für 2 A., 


Grobkörnigen Reis 


emp ehlt 
Adolph Eic „ Breitgaſſe 108. 
eken⸗Kapitalien 
hne e 2 555 2 55, 


namentlich Danziger u. 
zu haben durch Richard Hollatz. 


Auf Drauſen⸗, Gyps⸗ und 


eit den 2. diesjährigen Lehr⸗ 


Dachrohr werden Beſtellungen ange⸗ 


nommen u. k. auch per Bahn gleich geliefert 
werden. Guſtav Wernick, Altſt. Grab. 44. 


i der 1 5 - a el 
arieuburge: Paste rirten A Stehplätze a R. 1. — find zu haben in der Muſikalienhandlung des 
Herrn F. A. (929 


Gr. Gorbergasse 6. _ 
Frisch vebrannten schwedisch. 
Kalk oferirt billigst die Kalkbrennerei 
bei Legan. Bestellungen werden angenommen 
Breitgasse 16, 2 Tr. k. u. Langgarten 107. 
* H. Domansky wo. 
e Herren Gutsbeſitzer, welche 
Milch lief. woll, w. erſucht, ſich 
okart, Heiligegeiftg. 69 zu melden. 


Den wird in Danzig od. 
Eine Bückere Umgegend 55 April 
3. pacht. geſ. Adr. u. 962 i. d. Exp. d. Z. erb. 


Einen Lehrlin ſuchen 
Rich“ Dühren & Co., 

810. Danzig Milchkaunengaſſe 6. 
Ein Junger Mann, 


der mehrere Jahre in einem größeren Ge⸗ 
treidegeſchäft gearbeitet hat und mit der dop⸗ 
pelten Buchführung vertraut iſt, ſucht per 
1. April Stellung. Gef. Adreſſen werden 
unter 891 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 
Ein achthares Mädchen, welches Geſchäfts⸗ 
E kenntniſſe beſitzt, wünſcht ein Engagem. 
in einem Geſchäft (nur nicht Kellnerin). Adr. 
w. unter 999 in der Exp. d. Ztg. erb. 
I auch 2 Knaben finden gute Pens 
ſion bei Pockart, Heiligegeiſtgaſſe 69. _ 
Ich ſuche für mein Com⸗ 
toir einen Lehrling zum 


1. April er. (840 
Osoar Zucker. 


In meinem Commiſſions⸗, Speditions⸗ 
u. Dampfer⸗Expeditions⸗Geſchäfte 


iſt eine Lehrlingsſtelle 


Ausverkauf 


St 


egemann Winkelmann 
DANZIG. 


abrik für 


Ceutralheizungen und Pentilation, 
Gas- und Wasseranlagen. 


ur bevorſtehenden Bauperiode empfehlen wir uns zur Einri tung von Heiß: 
5 eizungen (Mitteldruck), Warmwaſſerheizungen, Dampfheizungen, Waſſer⸗ 
eizungen. 
Dieſelben dienen zur Erwärmung von öffentlichen Gebäuden aller Art, als: Schu⸗ 


1 9 
Koſtenvoranſchläge nach eingeſandten Bauplänen gratis. (950 
AO 9 5) 98 DA ’ 


Einem hochgeehrten Publikum bringe hier⸗ 
mit meine oberen Localitäten in Erinnerung, 
und empfehle dieſelben zu Hochzeiten, Diners, 
Soupers ſowie zu jeder andern Feſtlichkeit. ö 

Gleichzeitig empfehle ich warme und kalte 
Schüſſeln außer dem Haufe; auch übernehme 
ich vollſtändige Lieferungen von Eſſen zu allen 
Feſtlichkeiten ſowie deren Arrangements. 


* 


Julius Fran k zu bene ane een 738 
anzig, Hundegaſſe No. 36. 

’ u. ch t > 
Brodbänkengaſſe 44. * blikum e ge Be 


ganten Reſtaurations⸗Localitä⸗ 
ten zum geneigten Beſuch, und 
lade auch Damen und Familien 
hiermit ergebenſt ein. 


k. Schmidt, 
Deutſches Geſellſchafts haus, 
Heiligegeiſtgaſſe 107. 


Hunden Halle 
verzapft: 
Wickbolder, Mürzen Bier, 
Aecht Nürnberger Bier 


iff, Nürnberg) 
(von J. Dal . don 


Saal 


Inſtrumental⸗Muſik⸗Vereins 


am Sonnabend, den 3. März er., Abends 7 Uhr, im Apolloſaale des Hötel qu Nord, 
unter gefälliger Mitwirkung des Pianiſten Herrn L. Haupt und des Opern⸗ 


ſängers Herrn Spolth. i 
PROGRAMM: 


1) J. Haydn, Sinfonie No. 8, B-dur. 
eee 


9 S. Sadaffohn, Serenade No. 2, D-dur (zum erſten Male). 
4) Geſan 


5) L. van Beethoven, tes Concert für Pianoforte, Es-dur, op. 73, 
mit Orcheſterbegleitung, vorgetragen von Herrn L. Haupt. 


Billets zum Preiſe von A. 2. 50 3 pro numerirten, und . 1. 50 3 pro unnume⸗ 


ober. 


0 


8 Gab — — — von Steinhausen u. Frau, 

S Nate nee Cin Hof auf dem Wleihoſef een ce dr e dee , 
s H. Kock in Kl. Butzi it W iſt von Mitte März a illets bis 6 Uhr beim Portier Hotel du 

972 bei Linde 8 Sſchahn. 15 N a füh. Milch annengaſſe 20.] Nord, Abends an der Kaſſe. Anfang 74 Uhr. 


Güter jeder Größe 


Ankerſchmie 


eg. 21. 


Haase’s Goncert-Halle, 
42. Breitgaſſe No. 42, 
Auftreten der 
echten Afrikaniſchen Damen⸗ 
Sänger⸗ und Tänzer⸗ 
Geſellſchaft Waterson. 


achtungsvoll 
Anfang 7 Uhr. DR . nase. 


SOtadſt- Theater. 


Dienſtag, den 27. Februar. (Abonn. susp,) 
enefiz für Herrn Kapsı Pariſer 
Leben. Komiſche Operette in 4 Acten 


von Offenbach. 

Mittwoch, den 28. Febr. (6. Ab. No. 12.) 
Der Widerſpänſtigen Zähmung. 
Kom. Oper in 4 Acten von H. Götz. 

Donnerftag, den 1. März. (6. Ab. No 13.) 
aun g Söanipiel in 4 Kane 
von Hirſch. Hierauf: Nimrod. Poſſe 
ae Fele n 1 i — 
Muſik von Bial. 

Freitag, den 2. März. (Abonnem, zus 
ge Benefiz für Herrn Brau 

ie Jüdin. Große Oper in 5 Acten 
von Haleévy. 

Sonnabend, den 3. März. (Abonn, susp.) 

u halben Preiſen: Die Schule des 

Lebens. Schauſpiel in 5 Acten von 

; un weer ae en- 27. B . 

u meiner am Dienſtag, den 27. d. M. 
ſtatiſ dende Beneſt, Borſtellnng 


„Pariſer Leben“, 


Operette in 5 Acten von J. O 
Gabriele: Frau Director Se, 
lade ein geehrtes Publikum ergebenſt ein. 

885) obert Kaps 


Selonkes Theater. 


Dienſtag, 27. Febr. Zum Ben ür 
ienſtag 8 en; für 


—— 


den Komiker Herrn Kramer. A.: 
Die drei angeführten Liebhaber. Poſſe. 
Der geſchundene Raubritter. Roman⸗ 
tiſches Schauer⸗ und Trauerſpiel mit Geſang 
und Tanz. 


Heute Montag: 


Großes Tanzkränz en 


im kl. Saale d \ 
Auf. 6 br. es Selonkeſchen Etabliſſements. 


fi 
r . Bornady. _ 
in ſchwarzer Fil 7 
E im Altſtädt. & a ut ift geſtern Abend 


| ellſchaftshauſe, | 
ftabt 37, im J ens 
handen gekommen. Es wird gebeten, den⸗ 
ſelben Kaſſubſchen Markt abzugeben. Be 
Albert wünſcht Laura zu fprehen! |. 
Seit Kurzem hat ſich in hieſiger Stadt ein 
Gerücht verbreitet, daß Fleiſchermeiſter 
unſerer Innung Pferdefleiſch in ihren Ge⸗ 
ſchäften verwertheten. Der unterzeichnete 
Vorſtand kann dieſem Gerüchte keinen 
Glauben ſchenken und nur für eine Verlänm- | 
dung halten, und glaubt, daß es nur den 
aft haben Il, den e Ge 
iften einen aden zufügen. Jede 
nhaber eines agen Geſchäftes, desc t 
emde Leute, und würde daher wohl fe 
bald ein Beweis ib ei Yale mehr mien, 
n 
Sang kommen ließe. es Wanne 


Eine Belohnung von 
150 Mark 


zahlt daher unſere Innungskaſſe Demjenigen, 
der den Beweis führen kann, daß ein Mit⸗ 
ge unſerer Innung, Pferdefleiſch in ſeinem 
eſchäfte verwerthet hat. 
Danzig, den 26. Februar 1877. 


er Vorſtand 


der Fleiſcher⸗Innung. | 
Schleswig⸗Holſtein.⸗Lotterie, J. Klaſſe 
2 % März, Loofe 43 M 75) | 
tettiner Pferde: Lotterie, Ziehung den 
7. Mai er., Looſe a 8 A. 
bei Th. Bertling, Gerberg. 2: 


Verantwortlicher Redacteur H. Röckner⸗ 


Druck und Verlag von A. W. Kafemans 
in Danzig. 6. 
Hierzu eine Beilag““ 


) 


Beilage zu No. 10216 der Danziger Zeitung. 


Danzig, 26. Februar 1877. 


Abgeerdrttenhans. 
Abendſitzung vom 24. Februar. 
Das Haus ſetzt die Beratbung des Cultus⸗Etats 


ort. 

Zu Kap. 125. Tit. 13 (ger 8 nentr 
ſtellen 135 175 4) beſchwert ſich Abg. Col be 
rüber, daß in vielen Elementarſchuleu der Provinz 
Preußen katholiſche Schulkinder in proteflantiſchen Schw 
len gar keinen confeſſionellen Religions unterricht er⸗ 
balten, obwohl die Regierung verpflichtet ſei, für aus⸗ 
reichende Lehrkräfte 12 nad dieſer Richtung bin Sorge 
zu tragen. — Abg. v. ilamomig- Möllenborf 
fonftatirt, daß die Regierung in der Provins Bosen 
überall da, wo eine confefſtonell gemiſchte Bevölkerung 
vorbanden ſei, für den Religions unterricht auch der in 
der Minderheit befindlichen Confeſſion aus reichend ſorge. 
Dagegen bedauert der Redner, daß die zur Einrichtung 
neuer Schulen ausgeworfene Summe amgefihts des 
b Mangels an Schulen viel zu niebrig bemeſſen 
E 


rg de 


ei. Vielleicht fei es möglich, durch Errichtung von 
albtagsſchuleu dem Uebelſtande einigermaßen abzu⸗ 
Rath Schueider erkennt das Vor⸗ 


helfen. — Geh. 
darauf hin, 


bandenſein des Uebelftandes an, weiſt aber 
daß die Regierung trotz aller Mühe nicht 


ſei die Poſition 1 früheren Etats 
lich erhödt. g. Wehrenpfeanig 
vor 25 die genannte Summe 


nur zur e von 
Schullokalitäten und zu Lehrergebältern für nene Schnl⸗] der 


ftellen, nicht aber zur Errichtung neuer Schulgebäude 
verwendet werden könne. Ju Folge deſſen ſei es gar 
nicht möglich, einen höheren Betrag zu verwenden. 
Im vorigen Jahre ſeien von den außgeworſenen 
119 000 & nur 53 000 A. thatſächlich zur Verwendung 


gelangt. h 
dit 14 wirft zu Rubegebalten und Unterftibmugen 
ür emeritirte Glementarlehrer 300,000 
bg. Kuörke beantragt, bie Staatsregierung aufaulor: 
deru, eine geſetzliche Regelung der Peuſionsverhältniſſe 
der Elementarlehrer na Mebzebe derjenigen Grund: 
ſätze baldigſt herbeizuführen, we che bei der Peuſionirung 
der unmittelbaren Slaatsbeamten in Anwendung kor- 
men. Zur Begründung des Antrages weit Abg. 
Knörke auf die traurige Lage der emeritirten Lebrer 
hin. Ein 71jähriger 2 — mit Familie in der Nähe 
von Luckenwalde ſei kürzlich nach 50 jähriger Dienſtzeit 
mit 115 Thlr. penfionirt worden, und von dieſem Ge. 
halt habe er bis hente noch keinen Pfennig erhalten, ſo 
daß er, wie er ibm geſtern perſbnlich mitgetheilt, bei 
armen Verwandten bier in Berlin ſich ſatteſſen müſſe 
(Hört!). Wenn in dieſer Beziehung nicht eine 
eintrete, ſo werde der jetzt ſchon fehr fühlbare Lehrer⸗ 
mangel bald noch viel an ndlicher werden. Reh. R. 
Greiff erwidert, daß in dem vom Vorredner angefübr 
ten Spezialfalle die Regierung bereits durch eine außer⸗ 
ordentliche Zulage eine Aufbeſſerung der Penſion her⸗ 
beigeführt habe. Eine formelle Abhilfe des gerügten 
llebelſtandes werde erſt das Unterrichtsgeſetz gewähren 
können. — Abg. Wehrenpfennig hält es für ummög⸗ 


erung 


Sönl⸗ nen 


e nicht im Stande ſei derartig, ba 
ſei, mit einem Male demſelden abzubelſen. Thatſüchlich alle Scham ver 
bereits ei ner wegen dieſer Worte 


Mk. ans. ſch 


lich, der Antrag Kyörke, nachdem er einmal geſtellt, ab- 


edürfniß, daß nach dieſem 
Autrage, ſowie nach dem heute Vormittag gefaßten Be⸗ 
Schluß über die Alterszulagen auf Grund des Unter⸗ 
richtsgeſetzes {a ergeben werde, ſchätze er auf 5 Mill io⸗ 
en Mk — Der Antrag Kuörke wird angenommen. 
7 Tit. 15 (Schulaufſichtskoſten 724,500 Mk.) 
klagt Säle dect daß die Geiftlichen vollſtändig 


zulehnen. Das finanzielle 


von der Schulaufſicht verdrängt ſeien, obwohl der Cultus 
miniſter bei Berathung des chulaufſichtsgeſetzes feierlich 
erklärt habe, das Geſetz ſolle nur die prinzipielle Be⸗ 
deutung haben, daß die Schulaufſicht vom Staate reſſor⸗ 
tire, keineswegs ſolle aber faktiſch die Geiſtlichkeit von 
der Schulaufſicht ausgeſchloſſen werden, vielmehr ſollten 
die gonfeſſionellen Verhältuiſſe nach Möglichkeit berüd- 
ſichtigt werden. Keine von dieſen Verſprechungen babe 
der Miniſter gehalten. Redner polemiſirt ſodaun gegen 
die Schrift des Abg. Seyffardt über die katholiſche 
Volksſchule am Niederrbein unter geiſtlicher Leitung und 
behauptet, daß dieſelbe zahlreiche Unrichtigkeiten enthalte. 
Er bemängelt ins beſondere die Qualiffcation der Lokal. 
Auipectoren, namentlich hätten die Wee nicht 
die für dies Amt möthige Bildung. (Lebbafter Wider⸗ 
ſpruch.) Das ganze Berlabren der 2 1 Inſpectoren 
mau fagen müſſe: die Behörden haben 
oren. — (Der Präſident ruft den Red⸗ 
ur Ordnung.) — Minifter Falk 
daß für die Schulaufſicht kein Pfennig mehr 
übrigen Etat angeſetzt ſei, als im vorigen. Auch 
Abg. Dauzenberg babe nichts Nenes vorgebracht 
weshalb er ihm aus Nückſicht auf ſich ſelbſt und anf 
das 7 855 auch nichts weiter erwidere. (Beifall.) — Abg. 
Seyffardt dankt dem Abg. Dauzenberg für die Reclame, 
welche er für feine Broſchüre gemacht. 5 
u Tit. 22 beantragt Abg. Knebel, die für ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchulen 8 Summe 


bemerkt, 


im diesj 


von 142150 ME. auch für die ländlichen Fortbilbungs⸗ 
ulen zu verwenden. — Abg. v. Schorlemer- Alt 
kaun nicht begreifen, was der muga Antrag ber 
. die ländlichen Fortbilbangsſchulen des Abg. 
nebel ſeien etwas nebelbaft. Er bezweifelt, daß für 
dieſe Anſtalten zur Förderung der Landwirthſchaft ge⸗ 
Ungenügende Ans- 


eignete Lehrkräfte vorhanden je: 
bildung in der Rambmwirthichaft ſei aber eher ein Unglück 
als ein Glück. — bg. Knebel will in den ländlichen 
Fortbitoungsſchulen keinen laudwirthſchaftlichen Fach⸗ 
unterricht ertheilen, ſondern nur die Elementarkenntniſſe 
unter bejonderer Berückſichtigung der Landwirthſchaft 
vertiefen. Eine ſolche Tendenz ſei freilich der ultra⸗ 
montanen Partei unangenehm enn dem Abg. 
v. Schorlemer feine Fortbildungsſchulen mebelbaft vor⸗ 
kämen, daun möge er ſich von der Realität derſelben 
üderzengen. a v. Schorlemer⸗Alſt erwidert, 
wenn dem Abg. Knebel die Bezeichnung der von ihm 
empfohlenen ländlichen 5 als nebel⸗ 
hafte mißfalle, ſo wolle er ſie „knebelhafte“ nennen. 
n) — Abg. Thiel beantragt, die ausgeworfene 
Summe ganz allgemein „Für Fortbildungsſchulen“ zu 
illigen. — Dieſer Antrag wird angenommen. 


883 folgt Cap, 126 (Kunſt und euſchaft). Zu 


2 


Tit. 1, Kunſtmuſeum in Berlin, ſpricht Abg. 
Virchow ſeinen Dank dafür aus, daß der Beſuch der 
Muſeen am Sonntag durch Ausdehnung der Zeit er⸗ 
leichtert worden ift; er fügt dann den Wunſch hinzu, 
daß, falls techmſche Schwierigkeiten dem nicht entgegen⸗ 
ſtehen ſollten, für die Geſammtheit der Muſeen noch 
ein Eingang eröffnet werden möge. 
daß das Katalogweſen für die Berliner Muſeen ſo 
Vieles zu wünſchen laſſe. Geh. Rath Schöne 
bemerkt, daß auf dem Gebiete des Katalogweſens in den 
letzten Jahren doch Erbebliches es ſei; die Frage, 
ob ein zweiter Zugang zu den Muſeen zu eröffnen ſei, 
wird erwogen werden. 5 

Zu Tit. 4: Vermehrung und Unterhaltung der 
Sammlungen richtet Abg. Webreupfennig an die 
Sean die Frage, in wie weit die vor mehreren 
Jahren gewährten 40 000 A zur Herſtellung von Gips⸗ 


abgllſſen in Italien verwendet ſeien. — Geb. R. Schöne 
erwidert, daß ein erheblicher Theil dieſer Summe zur 
Abformung von Skulpturen der Frührenaiſſance und 


des Alterthums in Venedig, Verona, Rom u. ſ. w. ver⸗ 
wendet worden ſei. Es ſtehe zu boffen, daß mit dem 
Reſt noch ein Jahr lang in derſelben Weiſe gearbeitet 
werden kann. 

Zu Kap. 127 „Cultus und Unterricht gemeinſam“ 
und zwar zum Tit. 3 „zur Verbeſſerung der äußeren 
Lage der Geiſtlichen aller Bekeuntuiſſe“ find eine Reihe 
von Petitionen von Geiſtlichen eingegangen, die immer 
noch nicht das Minimal⸗Gehalt von 2400 & beziehen. 

Abg. Wehrenpfennig . im Namen 
der Petitionscommiſſion, daß die Regierung auf die 
Gemeinden einen ang die Druck ausüben möge. — 
Abg. Gringmuth kann dieſer Aufforderung nur beitreten; 
es empfehle fich vielleicht, dieſe Sache generell durch 
ein Pfarrerbeſoldungsgeſetz zu regeln. g 
Wehreupfennig bringt bei dieſem Titel den vom Abg. 
Dauzenberg zur Sprache gebrachten Fall der Ber: 
weigerung der Abſolution und der dafür erfolgten 
Berurtheilung des verweigernden Caplans nochmals 
zur Sprache, um die Thatſachen richtig zu ſtellen. (Er 
wird durch fortwährende Rufe des Centrums: Zur 
Sache! „Das Nebt ja Alles in der Germania!“ unter⸗ 
brochen. Abg. v. Schorlemer » Alft deducirt aus 
dieſem Fall, daß es den Katholiken nicht mehr erlaubt 
ſei, frei ihrem Religionsbekenntniſſe zu leben, wenn es 
freiftebe, durch gerichtliches Erkenntuiß die Abſolntion 

u erzwingen. Der katboliſche Geiſtliche ſtehe einem 

olchen Verfahren gegenüber abſolut ſchutzlos da, weil 

er über die Beichte kein Wort verlantbaren dürfe. 

Senke: 27 ſteht ja alles in der „Germania“! Große 
iterkeit. 

Die außerordentlichen Ausgaben werden ohne weitere 
Debatte bewilligt. Eine Discuſſion knüpft fi nur noch 
an den Antrag der Abgg. Virchow und Gen. „Das 
Haus wolle erklären, daß es die Reſolutionen, welche 
in der vorigen Seſſion gefaßt ſind, nämlich 1) die 
Staatsregierung aufzufordern, eine den Staatsintereſſen 
entſprechende Beſchleunigung der großen Staatsbauten, 
welche der Verwaltung des Cultusminiſteriums an⸗ 


gehören, herbeizuführen, und zu dem Ende in dem 


— 


Er bedauert ferner, ſtellen zu laſſen und dem Landtage, 


Cultusminiſterium die nöthigen bautechniſchen Kräfte 
anzuftellen, 2) die Staatsregierung aufzufordern, unter 
Berückſichtigung der Anſprüche des deutſchen Reiches und 


mit Heranziehung disponibler Militärgrundſtücke einen 


Plan für den Bau der großen Staats⸗ 
für Wiſſenſchaft und Kunſt in Berlin auf⸗ 
wenn möglich, noch 
im Laufe dieſer Seſſion vorzulegen, nicht als erledigt 
betrachtet und die Staatsregierung wiederholt auffordert, 
in dem Sinne dieſer Reſolution vorzugehen. — Abg. 
Virchow motivirt ſeinen Antrag damit, daß ſich 
beſonders in Berlin eine ſo große Unſicherheit in den 
Plänen der öffentlichen Bauten zeige, daß manche wich⸗ 
tige und nothwendige Bauten geradezu verſchleppt werden, 
wie z. B. der Ban eines neuen Hauſes für die k. Biblio⸗ 
thek. Durch die Concurrenz des Reiches werde die Un⸗ 
ſicherbeit noch vergrößert, weil immer wieder die Frage 
aufgeworfen werde, ob dieſes oder jenes Grundſtück nicht 
im Intereſſe des Reiches zu verwenden ſei. — Miniſte⸗ 
rialdirector Greiff: Ueber die Anſtellung von Bau⸗ 
technikern im Cultusminiſterium iſt eine Verſtändigung 
innerhalb der Regierung noch nicht erreicht. Einen 
ſolchen allgemeinen Plan, wie er unter Nr. 2 gefordert 
wird, glaubt die Regierung nicht herſtellen zu können. 
— Der Antrag wird angenommen. Damit iſt die zweite 
Leſung des Etats beendigt. Nach den gefaßten Be⸗ 
ſchlüſſen balancirt derſelbe in Einnahme und Ausgabe 
mit 651,638,414 Mk. — Das Etatsgeſetz wird ohne 
Debatie in feinen 3 Paragraphen genehmigt. — Nächſte 
Sitzung Montag. 


Herrenhaus. 
10. Sitzung vom 24. Februar 1877. 

Der Geſetzentwurf, betreffend die Theilung der 
Provinz Preußen, iſt aus dem Abgeordnetenhauſe 
berübergefommen und wird zur einmaligen Schluß⸗ 
berathung geſtellt. 0 

Das Haus fett zunächſt die Spezialdebatte des 
Geſetzentwurfs, betreffend die Unterbringung von 
verwahrloſten Kindern in Erziehungs⸗ und Beſſe⸗ 
rungs⸗Anſtalten, fort und zwar zunächſt über § 6 und 
§ 9. Nach eingehender Debatte genehmigt das Haus 
den § 6, in folgendem, die SS 6 und 9 zuſammen⸗ 
faſſenden Wortlaute: Der Bezirksrath (Regierung, Land⸗ 
droſtei, Polizei⸗Präſidium ® Berlin) hat die Unter 
bringung zu beſchließen. beſtimmt die Entlaffung, 
wenn eine Veränderung in den Verhältniſſen eintritt, 
ſo daß die Erreichung des im § 1 gedachten Zweckes 
anderweit ſicher geftellt wird, oder wenn dieſer Zweck 
erreicht iſt. Die Entlaſſung muß bis zum vollendeten 
ſechszehnten Lebensjahre erfolgen, doch iſt der Bezirks⸗ 
rath zur Zurücknahme der Entlaſſung und zu Anord- 
ordnungen über die Anfficht des entlaſſeuen Pfleglings 
befugt, beides bis zum vollendeten 18. Lebensjahre. 
Von den desfallſigen Beſchlüſſen des Bezirksraths iſt 
dem 5 Mittheilung zu machen. 

§ 7 enthält die Beſtimmung über die Aufbringung 
der durch dieſes Geſetz veronlaßten Koſten. Nach der 
Regierungsvorlage ſollen die Provinzial» und Comm 


geordneten 
auſtalten 


„ U tea 


FA ²˙ : ͤům; ⁊ A A 
nalverhäude ſämmtliche Koſten tragen, ſoweit nicht die 
Koſten für Unterbringung in ein Lehrverhältniß, Zah⸗ 
lung von Lehrgeld u. ſ. w. aus dem Vermögen des 
Biteglings oder von den Eltern deſſelben beftritten wer: 
den kann. Die Commiſſion ſchlägt dagegen vor, bei 
der Errichtung von Anſtalten den Staat zur Hälfte zu 
den Koſten heranzuziehen; die übrigen Koſten ſollen 
vom Staat, von den Provinzial⸗ und den Armenverbän⸗ 
nen zu je ½ getragen werden Nach dem 14. Jahre 
fällt die Verpflichtung des Armenverbandes fort. — 
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Laute nicht in Abrede geſtellt werde. n erſter 
inie aber handele es ſich um eine Angelegen⸗ 
heit der Propinzialverbände. Die Fürſorge für die 
verwahrloſten Kinder werde ſich naturgemäß in engeren 
Kreiſen zu bethätigen haben und für ſolche unter be⸗ 
ſonderem Anſchluß, an die Privatwohlthätigkeit zu 
organiſiren ſein. Unter den Zwecken, für welche den 
Provinzialverbäuden Dotationen überwieſen werden, fei 
auch das Corrigendenweſen aufgeführt. — Die Herren 
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auf thunlichſte Vereinfachung und Gleichmäßigkeit des 
Verfahrens Bedacht zu nehmen.“ . 

Hinfichtlich der Petition des Stadtraths zu Fulda: 
veraulaſſen zu wollen, daß eine geſetzliche Beſtimmung 
erlaſſen werde, wonach die Beſitzer ſogenannter 
Wanderlager da, wo fie ihr Geſchäft betreiben, zur 
Zahlung einer Communalſteuer herangezogen 
werden, beantragt die Commiſſion: in Erwägung, 
daß die durch den Geſchäftsbetrieb der Wander⸗ 
lager für die Communen und für Handel und Ge⸗ 
werbe N vorhandenen ſchweren Miß⸗ 
ſtände nur durch eine Aenderung der Reichsgeſetze über 
das Hauſirgewerbe beſeitigt werden können; in fernerer 
Erwägung, daß die tg zur Competenz 
der Reichsgeſetzgebung gehört, über die Petition zur 
Tagesordnung übergehen. — Stadtrath Theune 
beantragt dagegen, die Petition der Regierung als 
Material zur Communalſteuernovelle Pe überweiſen, 
welchem Antrage das Haus trotz des Widerſpruchs der 
Regierung beitrat. 


ur 1785 405 Fl. 

ien, 24. Febr. (Schluß conrſe.) Papierrente 62,6), 
Stiberr. 67,60, 18541 Looſe 105,50, Natienalb. 835,00, 
Nordbahn 1802,50, Creditactien 149,10, Franzoſen 237,50, 
Galizier 210,00, Kaſchau⸗ Oderberger 84,50, Pardubitze 
—, Nordweſtbahn 113,25, do. Lit, B. —, London 
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